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strengungen von der britischen und sranzösischen Nation ver¬
langt werden .

" Die einzige Hoffnung Churchills ist die . daß
von den 86 Millionen Deutschen „ 16 Millionen , die von den
Deutschen durch Gewalt unterdrückt werden "

, nicht mitmachen .
Churchill setzt also seine Hoffnungen auf die Deutschen der

।Wartbeßaues und des Gaues
lische Diplomatie ist v o I l -

hat . Man siehtietzt , wie berechtigt die immer wiederholten
deutschen Warnungen vor der Kriegshetze
des Judentums und der mit ihm zusammen arbeitenden
Kriegstreiber war .

Diese Kriegshetzer müssen nun allerdings immer wieder
feststellen , daß der Krieg sehr wesentlich anders verläuft als
sie ihn sich geträumt haben . Co bekannte Churchill in
einer Rundfunkrede am Samstagabend : „ Wir verbergen
nicht vor uns selbst , dah Prüfungen und Leiden voruns
liegen in einem Ausmah . das viel gröher ist als was wir
bisher erdulden muhten . Wir wissen , dah äuherste An -

Churchill setzt also seine Hoffnungen auf
Ostmarstdes Sudetengaues , des Wartheßa
Danzig -Westpreuhen . Die cngl

"

kommen unffähig , die D

Der grobe Erfolg der deutschen Jagdflieger
Siebe « französische Moräne abgeschossen — Keine eigenen Verluste — Wertvolle Aufklärungsergebnisse

Zwingende Überzeugungskraft des Weihbuchs
Der sensationelle Eindruck der Dokumentenveröffentlichung in der ganzen Welt

Der Gauleiter zur Metallspende
Das Geschenk ist mit unserem Schicksal verbunden

Nationalsozialisten in Hessen - Nassau !

Zu wiederholten Malen habt ihr bewiesen , dah euch
jeder Wunsch des Führers heiliger Befehl war .

Wenn diesmal durch den Mund des Generalfeldmarschalls
der Appell zur Sammlung kriegswichtiger Metalle erging ,
so wissen wir , dah entgegen der Vermutung unserer Feinde
unsere Metallbestände diesen Aufruf nicht erforderten . Wir
wissen aber auch , dah unsere Führung gewohnt ist , aus allen
kriegswichtige » Gebieten weitgehendste Vorsorge zu treffen ,
ko auch hier . Und wir wissen vor allem , dah wir uns in der
Befolgung . dieses Ausrufes am Geburtstagsgeschenk des deut¬
schen Volkes für den Führer beteiligen .

Zu Beginn dieser Sammlung wurde an den Ovfergeist
der vreuhischen Erhebung des Jahres 1813 erinnert . Dieser
Vergleich hat nur dann seine Berechtigung , wenn gegen¬
wärtig nicht nur das zur Sammlung gelangt , was dem
Einzelnen sowieso schon entbehrlich war , sondern wenn jeder
auch aus Dinge verzichtet , dir ihm wertvoll und teuer ge -
worde « find . Erst dann dars er davon sprechen , ein Opfer ge -
drächt zu haben . Ein Opser . das im Vergleich »um Einsatz
des Frontsoldaten als bescheiden bezeichnet werden muh .

So erwarte ich , dah am 20 . April jede Familie des Gaues
Hessen - Nassau , die heute im Besitz ausgerusener kriegs¬
wichtiger Metalle ist . mit berechtigtem Stolz erklären dars .
dah auch sie ihren Beitrag zum Geburtstagsgeschenk des deut¬
schen Volkes für den Führer erbracht hat . Ein Geschenk , das
dem siegbasten Bestehen des uns ausgerwungene » Kampfes
dient « nd daher auch mit dem Schicksal der Spender untrenn¬
bar verbunden bleibt .

gez . : Sprenger
Gauleiter und Reichsstatthalter .

und in Sowietruhland . Desgleichen bilden die Ent¬
hüllungen in den Südoststaaten die Sensation dieser
Tage . Die rumänische Zeitung „ U n i v e r s u l " hebt hervor ,
dah die von Deutschland veröffentlichten Dokumente die
Rolle der amerikanischen Diplomaten im
Jahre 1939 in der polnischen «frage aufzeichneten . Selbst
die einseitig den Westmächten freundlich gegenüberstehende
argentinische Presse kann nicht unterschlagen , dah
weite Kreise der USA . stark beeindruckt sind . So berichtet
„ Associated Preh " aus Washington , dah der repu¬
blikanische Abgeordnete Fish erklärte , die Anschuldigungen
seien so schwerwiegend , dah der Auswärtige Ausschub
lofort eine Untersuchung einleiten müsse .

Es überrascht nicht , dah die unmittelbar Betroffenen
mit „ Dementis " versuchen , sich aus der Affäre herauszu¬
ziehen . Der amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen ,
Hüll , der amerikanische Botschafter in Paris . B u l l i t t .
und der ehemalige polnische Botschafter in Washington ,
P o t o ck i . haben sich zusammengetan , um die Glaubwürdigkeit
der Anklagen des deutschen Weihbuches in Frage zu stellen .
Der Botschafter der Vereinigten Staaten in Frankreich be¬
itritt , die ihm zur Last gelegten Äußerungen gegenüber Potocki
getan zu haben , während Potocki nach eingehenden Aussprachen
mit Beamten des Washingtoner Staatsdepartements dreist
behauptete , die Veröffentlichung des angeblichen Dokuments
sei augenscheinlich für Propagandazwecke bestimmt und er
leugne , in seinem Bericht jemals solche Behauptungen auf -
gesiellt zu haben . Niemals habe er mit Bullitt eine Unter¬
redung über Amerikas Teilnahme am Krieg gehabt . Es kann
auch nicht wundernehmen , dah die Kommentatoren des
amerikanischen Rundfunks am Freitagabend ver -
zweffelte Anstrengungen machten , in bezug auf das Weihbuch
Deutschland unlautere propagandistische Absichten zu unter¬
schieben . Nun . inzwischen wurde amerikanischen Journalisten
in Berlin Gelegenheit gegeben , an Ort und Stelle die Echt¬
heit der Dokumente nachzuvrüfen . wie es auch jederzeit
ausländischen Gelehrten und Journalisten freisteht . sich persön¬
lich von der Echtheit der amtlichen Schriftstücke zu überzeugen .
Auf dies « Tatsache wird vor allem auch in der italienischen
Presse hingewiesen . Im übrigen zweifelt in der ganzen Welt
niemand daran dah es sich bei den Veröffentlichungen um
amtliches Material aus den Warschauer
Archiven bandelt . Die kläglichen Rückzieher der unmittel¬
bar blohgestellten Persönlichkeiten waren vorauszuseben . Sie
ändern aber nichts an der geradezu dramatischen Wucht der
Tatsachen .
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Berlin , 1 . Avril . ( Funkmeldung . ) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Westen geringe Spähtrupvtätigkeit und
schwaches Artilleriefeuer .

Südlich Saarbrücken über französischem Boden kam es
am Nachmittag des 31 . März zu verschiedenen gröbere »
Lustkämpfe « zwischen deutschen und französische » Jagd¬
flugzeugen . Trotz zahlenmäßiger Überlegenheit der Franzosen
schossen die deutschen Jäger ohne eigene Ver¬
luste 7 Moranc - Flugzeuge ab .

Tagsüber wurde über Lstsrankreich und der Nordsee bis
zu den Shetland -Inseln aufgeklärt . Die eingesetzten
Flugzeuge kehrten mit wertvollen Ergebnissen unversehrt

erklärt , die Propaganda ( nämlich in den Vereinigten
Staaten ) ist vor allem in jüdischen Händen , ihnen gehört fast
zu 100 Prozent das Radio , der Film , die Presse und Zeit¬
schriften ." Weiterhin sieht der polnische Botschafter den
Grund für die amerikanische Haltung darin , dah die Auf¬
merksamkeit des amerikanischen Volkes von den schwierigen
und verwickelten innenpolitischen Problemen ( damals

'
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Millionen Arbeitslose ) abgelenkt werden soll , „ vor allem
vom Problem des Kampfes zwischen Kapital und Arbeit "

.
Noch einen weiteren Grund finden wir in diesem Bericht ,
wenn nämlich der Botschafter feststellt , dah cs weiterhin auch
sehr bequem sei , die Aufmerksamkeit des Publikums von dem
in Amerika immer zunehmenden Antisemitismus abzu -
lenken . Man wird ohne weiteres sagen können , daß dieses
Dokument den Schlüssel zum Verständnis für alles
das liefert , was mit der Politik der Vereinigten
Staaten und den Hoffnungen , die die europäischen E >emo -
kratien auf Amerika setzten und setzen , zusammenhängt . ,

Zunächst aber hatte in Europa die Lage keineswegs sich
so entwickelt , wie es die Kriegstreiber wünschten . Ter
Pariser Besuch des Reichsauhenministers v . Robdentrop An¬
fang Dezember 1938 war für die Kriegstreiber und für die
Polen ein schwerer Schlag gewesen . Das Dokument Nr . 5 ,
der Bericht des polnischen Botschafters in Paris vom
17 . Dezember 1938 , bestätigt klar die ja auch im früheren
deutschen Weißbuch festgestellte Tatsache , daß sich mit der
deutsch - französischen Erklärung für die Franzosen ein
Desinteressement an den osteuropäischen Dingen verband .
Der Botschafter klagt denn auch darüber , daß weder die
französische Regierung noch die französische Presse irgend
etwas unternehmen , was auf die Absicht Hinweisen könnte ,
dem Bündnis mit Polen Lebenskraft zu geben . Damit sind
zugleich die französischen Behauptungen widerlegt , dah sich
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Im Spiegel der Presse
wt . Wohl selten haben Dokumentenveröffentlichungen

eine derartige Weltsensation ausgelöst , wie das aus
amtlichen polnischen Schriftstücken zusammengestellte neue
deutsche Weißbuch . Die italienischen Zeitungen stellen
übereinstimmend fest , daß mit diesen Enthüllungen
di « englisch - französischen Kriegshetzer samt
der übrigen jüdisch - vlutokratischen Kreise in schärfster
Weise angeorangert werden . Die „ EazettadelPovo Io “

bezeichnet das Weißbuch Rr . 3 als ein Geschoß von unge¬
heurer Wucht „ Povolo di Roma " weist gegenüber den
deutschen Veröffentlichungen auf die Zurückhaltung der
Engländer bin . die ihr Blaubuch über Rußland nicht der
öffentlichen Kritik zu unterziehen wagten . „ Stain v a '

meint , das Geheimarchiv Decks beweise , daß die Verant¬
wortlichkeit des Krieges ausschließlich auf England falle .
Die Zeitung „ I t a l i a n o " schreibt , die in Warschau ent¬
deckten diplomatischen Dokumente zwängen die Regierungen
von London und Paris auf die Anklagebank und ver¬
wickelte » auch die Vereinigten Staaten von
Amerika in den Prozeß . Denselben Tenor haben
„ Eiornale d ' Jtalia "

. „ Tribuna " und die anderen
maßgebenden italienischen Blätter .

Begreiflich , daß vor allem auch die amerikanische
Öffentlichkeit von den Dokumenten ganz außerordent¬
lich beeindruckt ist . Die „ D a i l n News " widmet ihnen
nicht weniger als sechs Spalten der beiden ersten Seiten .
Im Leitartikel erklärt das Blatt , wenn Chamberlain
und D a l a d i e r sich auf Bullitts Informationen verlassen
hätten , als sie zu ihren schicksalsschweren Entscheidungen
des 3 . September gelangt seien , dann habe man ihre
Klugheit gewaltig überschätzt . An anderer
Stelle wird in dem Blatt ausgesübrt . daß Roosevelt jeden¬
falls entschlosien sei . den Weftmächten mit allen Mitteln ,
außer vielleicht einer aktiven Teilnabme am Krieg / zu
helfen . Hierfür seien die Änderung des Neutralitätsgesetzes
zugunsten der Westmächte sowie die Tatsache Beweis , daß
die USA .-Regierung England und Frankreich die ameri -
kanische Flugzeugindustrie so gut wie vollständig zur Ver¬
fügung gestellt habe . Roosevelt , so schreibt der amerikanische
Journalist Clapper , treibe eine Politik zugunsten der
Westmächte , obwohl der Wille des Volkes immer stärker
werde , sich aus dem Kriege herauszuhalten . „ Daily News "

zitiert den demokratischen Senator Holt , der erklärte , er
glaube gern , daß Botschafter Bullitt das gesagt habe , was
die polnischen Dokumente enthüllt hätten . In einer Rede
in Bordeaux habe Bullitt fast das gleiche ausgeiübrt .
„ New Vork World Telegram '" stellt fest , daß
Roosevelt während der Münchener Krise und auch bei
späteren Gelegenheiten Telephongespräche über den Ozean
mit seinem Pariser Botschafter Bullitt sowie mit Botschafter
Kennedy in London geführt habe .

Außerordentlich ist auch die Wirkung der Dokumenten -
veröffentlichung auf die übrige Welt . Der Korrespondent
des holländischen „ A l l g c m e e n H a n d e l s b l a d " bebt
hervor , daß jeder Kommentar von deutscher Seite überflüssig
erscheine . Er unterstreicht weiterhin den Umstand , daß die
deutschen Veröfientlichnngen regelmäßig aus Photokopien
polnischer Schriftstücke und ihren Übersetzungen be¬
stehen . Ein besonderes Jnteresie wird der Dokumenten - Zu -
sammenstellung - in den skandinavischen Ländern ent -
gegengebrackt . Das schwedische „ A f t o n b l a d e t " schreibt ,
man wisse , daß die Öffentlichkeit in Amerika in höchstem
Maße gegen einen Krieg sei und daß Dokumente eines der¬
artigen Inhalts die öffxntlichc Meinung über Bullitt und
Roosevelt ungünstig beeinflussen müßten . Nicht weniger
sensationell ist der Eindruck in den baltischen Staaten

Im einzelnen spielten sich an der Westfront Lustkämpfe
ab : Bei Putlingen standen in zwei Treffen acht Messer -
ichmitt - Flugzeugen acht Moränen gegenüber Dabei wurde
eine Moräne übet , bein Ort Putlingen zum Absturz gebracht .
Aus einer weiteren Moräne rettete sich der Flugzeugführer
durch Fallfchrrmabjorung . Ein Luitkamvf fanv südlich von
Saargeinund statt und zwar griffen neun Messer -
5d ) nt111 » « Iugzeuge 20 Moräne an . Ein französisches
Jagdflugzeug schlug brennend in der Nähe Saargemünd auf ,
em aoberes montierte infolge der Äeschußwirkung in der Luit

i1 ” 01 Morchlngen kam es zum Kampf zwischen acht
deutjck ^ n und acht tranzofischen Jägern . Ein französischer Flug -
zeugiuhrer wrang nach Beschuß im Fallschirm ab . Ein iran -
Miches Flugzeug geriet in der Lust in Brand . Ein drittes
französisches iffugzeug trudelte und stürzte zu Boden , ba an -
ichemend bet eriifirer löblich getroffen war .

sie sind , sonst würde Herr Churchill ein so maßlos törichtes
Zeug nicht verzapfen . Was hier auf dem Festlande eigentlich
vor sich geht , das bat man in London , wie dieser blühende
Unsinn des Ersten Lords der Admiralität zeigt , auch nicht
im mindesten begriffen . Dennoch erbeben die gleichen begriff -
stutzigen Engländer den Anspruch , bei der Regelung unserer
eigenen Fragen , für bereit Beurteilung ihnen , wie Churchill
erneut bewies , iede Voraussetzung fehlt , mitzuwirken .

Gegenüber den Neutralen hat sich Churchill
diesmal vorsichtiger geäußert . Er hat ihnen zwar
dringend empfohlen , die englischen Geleitzüge zu benutzen ,
über deren angebliche Sicherheit er die wildesten Lügen ver¬
breitete . er hat es aber diesmal an Drohungen gegenüber
den Neutralen fehlen lassen . Das überläßt man jetzt offenbar
der französischen Presse , die fernen Zweifel daran
läßt , daß die feigen Drohungen Churchills wahrgemacht wer¬
den sollen . So bezeichnet P e r t i n a x schon ganz offen die
norwegischen , dänischen und schwedischen Hoheitsgewässer als
Kampfgebiet , in dem die britische Admiralität „ autorisiert "

ist , ihre Kampfeinheiten einzusetzen Oberst Fabry vertritt
den gleichen Gedanken in etwas allgemeinerer Form , wenn
er erneut die Ausdehnung des Krieges „ auf alle Teile des
Imperiums " fordert . Man kann also nicht im Unklaren
«ein , was die Kriegstreiber icW erstrebe » .

Methodik der Kriegstreiber
W . A . I » den von UNS veröffentlichten polnischen

Dokumenten ans dem neuen Weißbuch des deut¬
schen Auswärtigen Amtes konnte man klar ersehen , daß sich
die amerikanischen Botschafter Bullitt und Kennedy
als Befürworter des Blanloschecks an Polen betätigten und

daß sich Herr Kennedy darüber hinaus bemühte , den Polen
die englischen Kredite zu verschaffen , die sie so dringend be¬
nötigten . Das in der heutigen Ausgabe veröffentlichte
Dokument Nr . 6 , nämlich der Bericht des polnischen Botschaf¬
ters in Washington vom 12 . Januar 1939 , zeigt nun sehr
klar , aus welchem Grunde die amerikanischen Botschafter ihre
Rolle bei der Vorbereitung des europäischen Krieges über¬
nahmen und weshalb die Engländer und Franzosen immer
wieder ihre Hoffnung auf Amerika setzten . Man wird dem
polnischen Botschafter in Washington , dem Grafen Jerzi
Potocki , das Zeugnis ausstellen müssen , daß er ein ausge¬
zeichneter , kühl überlegender Beobachter ist . Er kennzeichnet
die amerikanische Stimmung dahin , daß der Haß gegen den
Faschismus und gegen den Führer sowie überhaupt gegen
alles , was mit dem Nationalsozialismus zusammenhängt ,
stark sei , und er gibt zugleich den Grund hierfür an , wenn er

llntrsuchung im USA . - Kongretz gefordert
sz Berlin , 1 . April . Die polnischen Dokumente , die in

dem Kißbuch des deutschen Auswärtigen Amtes zufammen -
gestelhwurden , haben in der gesamten Welt a l l e r st ä r k -
sten indruck gemacht . Überall ist man erschüttert über
die Kstematik der Kriegshetze , die zielbewußte
Kriegporbereitung Englands und Frankreichs auf militari «
fchemMnrtjchaftlichem und politischem Gebiet . Nicht minder
starke Aufsehen haben die Enthüllungen über die Kriegs -
hetz « der amerikanischen Botschafter in
Eurva hervorgerufen . Vor allen Dingen haben die Doku -
menti über die Tätigkeit des amerikanischen Botschafters
B u ki 11 . der , wie ein amerikanisches Blatt sagt , in Europa
eine lit Ober - Botschafter darstellte , in den Vereinigten
Staaen geradezu wie eine Bombe eingeschlagen .
Einie amerikanische Zeitungen haben zwar versucht , die
E ch h e 11 der Dokumente anzuzweifeln . Dieser Versuch ist
so i a 61 o 5 töricht , daß es nicht verlohnt , sich mit
ihm luseinanderzusetzen , zumal die Dokumente jedem aus -
länhschen Iournalfften unch Gelehrten im Berliner Aus -
wävgen Amt zur Prüfung zur Verfügung stehen . Die Mel -
dunxn aus Washington bestätigen denn auch , daß wohl noch
nie in Bericht aus Europa in den USA . so sensationell ge -
wirk hat , wie diese Dokumente . Der republikanische Abge -
ordkte Fish , einer der führenden Männer der Jsola -
tiorsten , also jener Richtung , die jede Einmischung Amerikas
in uroväische Dinge strikt ablehnt , fordert sogar eine U n -
te ssuchung durch den Kongreß und vertritt die An -
sich : daß Anklage gegen Roosevelt erhoben werden
mute , falls er Bindungen mit . fremden Regierungen einge -
gaeen sei . um Amerika in den Krieg zu verwickeln . Man
erstbt daraus , daß man in Amerika Klarheit darüber zu
Halen wünscht , was der Oberbotschafter Bullitt und seine
Kriegen in Europa getrieben haben , ob sie Kriegspolitik auf
eigne Faust machten oder auf wessen Weisung sie gehandelt
Baten .

Sehr klar lassen die Nachrichten aus den verschiedenen
Hmvtstädten aber auch erkennen , daß das Dokument Nr . 6 .
da Bericht des polnischen Botschafters P o t o ck i in Washing -
tm über die Macht st ellung des Judentums in den
Wreinigten Staaten , dessen Kriegstreibereien und über die
innenpolitischen Gründe der amerikanischen Kriegshetze gegen
Deutschland , eine gan ; besonders starke Beachtung gefunden
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ie eine Bombe eingeschlagen
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )
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Klare Absage Marschall PilsudsNs an Eden

Durch die2 ,Kapital und Arbeit .
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bildet ein ausgezeichnetes■ " imigranren

Sonntagsbericht des OKW .

Berlin , 31 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt :

An der Westfront zwischen Mosel und Rhein .kam es

am 29 . und 30 . März mehrfach zu Zusammenstößen

eigener und feindlicher Spähtrupps im Vor¬

feld . Nördlich Saargemünd gelang es einem Stoßtrupp ,

mehrere Gefangene einzubringen .

Sonst keine besonderen Ereignisse .
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Neuordnung des deutschen Lebensraumes
Reichsleiter Rosenberg auf einer Kundgebung in Ludwigshafen

Als Beleg hierfür bezog er sich auf die von Llood George
an Denikin gewährte Unterstützung . Er . der Marschall ,
habe immer gewußt , daß Denikin niemals eine Aussicht aut

Erfolg gehabt habe . Aber .Mr . Lloyd George habe die Lage
in trauriger Weise falsch eingeschätzt .

Der Marschall schien zu wünschen , daß stch Groß¬

britannien mit seinen Kolonien beschäf¬

tigen solle , statt das schlechte Beispiel von Llood George

nachzuahmen . Wie, . B . . so fragte er . ist die politische Lage

in Jamaica ? Ich entgegnete , daß , wenn Europa nur ko wenig

Bedeutung hätte wie Jamaica , wir keine Sorgen zu haben

brauchten .

Ich trug den Marschall , ob er der Aunauuna . sei . da « cs
Großbritannien keine Alternative zwischen Jiolrerung . . .“ " " . . v . r. grRetnung nach

Ich hatte den Eindruck eines jetzt pHysrkch . sehr ge¬
schwächten Mannes , der trotz feiner . . . In » dem Falle
lieb er sich nicht in eine Erörterung der politischen Tages¬
fragen verwickeln . So wie er die Stellung seines eigenen
Landes unter den gegenwärtigen Verhältnissen criant zu
haben scheint , ist es die eines Landes , das an den Pakten
mit jedem seiner großen Nachbarn festhalt
und es ablehnt , stch auf eine Änderung keiner Stellung etnzu -

lassen oder irgendwelche Ereigniste ins 'Auge zu fasten , d,e es
nötigen könnten , die eingenommene Haltung zu revidieren .

Dokument 5

Das umfangreiche Dokument 5 — ein Bericht des

polnischen Botschafters in Paris Lukaklewicz an den

polnischen Außenminister — beschäftigt,stch eingehend nut der

Stellung Frankreichs zu Osteuropa nach der

Unterzeichnung der deutsch -französiwen Deklaration vom

6 Dezember 1938 . Der polnische Botschafter schildert m seinem
vom 17 . Dezember 1938 datierten Bericht die semer . Zeit , nach

de : Konferenz ovn München ' eingeleitete deutich - nanzosisa ^
Annäherung und beklagt fick bitter darüber , da « . Frankreich
damals in einer . .Politik der völligen Reserve ein ..gänz¬
liches Desinteressement

" gegenüber Mittel -

und Osteuropa , insbesondere aber gegenüber Polen

zeigte .

Quelle des Hasses und der Feindseligkeit
Ferner ist es das brutale Vorgehen gegen die Juden in

Deutschland und das Emigrantenvroblem . die den herr¬

schenden Haß immer neu schüren gegen a,lls was

irgendwie mit dem deutschen Nattonalsttztalismus zu,ammen -

bängt An dieser Aktion haben die einzelnen indischen

Intellektuellen teilgenommen , z. B . Bernard Baruch , der

Gouverneur des Staates New Äork . Lehmann , der neu¬

ernannte Richter des Obersten Gerichts . Felix Frank¬
furter . bcr Schatzsekretär Morse n t hau und andere ,
die mit dem Präsidenten Rooieoelt persönlich befreudet sind .

Sie wollen , daß der Präsident zum Vorkämpfer der

Menschenrechte wird , der Religions - und Worttrechett .
und er soll in Zukunft . die . Unruhestifter bestrafen Dme

Gruppe von Leuten , die die höchsten Stellungen in der

amerikanischen Regierung einnehmen und die stch zu den Ver¬

tretern des wahren Amerikanismus und als ..Verterdiger

der Demokratie " hinstellen möchten , stnd . im Grunde , doch durch -

unzerreißbare Bande mit dem in ter nat t o u al en

Judentum verbunden . Für . diele indische . Inter¬
nationale die vor allem die Interessen ihrer Rane im Auge

haben war das Herausstellen des Präsidenten der Vereimg -

Berlin , 30 . März . Aus der vom Auswärtigen Amt der
Öffentlichkeit in einem neuen Weißbuch übergebenen Reihe
amtlicher polnischer Originaldokumente , dre
außerordentlich aufschlußreich für die Vorgeschichte des Krieges
sind , veröffentlichen wir heute die Dokumente Nr . 1 . 5 . 6 , 7 .
8 , 10 und 16 .

Dokument 1

Telegramm des britischen Botschafters in Warschau Sir
Howard K e n n a r d nach London vom 2 . Avril 1935 w)

Folgendes von Mr . Eden : Ich hatte heute nach¬

mittag eine Unterredung mit Marschall Pilsudski . Die

Unterhaltung war nicht leicht zu führen , weil ein großer xeu
der Bemerkungen des Marschalls , dre er alle auf Französisch
machte , weder für mich , noch für die beiden mitanwesenden

Der „ Kuckuck " aus der „ Normandie "

New Park . 31 . März . Am Ruderhaus des seit nunmehr

sieben Monaten untätig in New Port liegenden französischen

Riesendamvfers „ Normandie " wurde rn der Nacht zum

Samstag ein Pfändungsbefehl angebracht wegen

Nichtzahlung von 281 000 Dollar , die 103 amerikanische

Firmen am Bundesgericht für die . vergangenes Jahr beim

Brand des Dampfers ..Paris " vernichtete Ladung eingeklagt

batten . Die Pfändung crktrecktt stck ursprünglich auf die

gleithfaHs hier liegende „ Ile de France . wurde aber auf

Antrag der Anwälte der Eomvagnie Generale Trans -

atlantiaue auf die „ Normandie " übertragen . n

Der Präsident Roosevelt war der erste , der den Sah

zum Faschismus zum Ausdruck brachte . Er verfolgte dabei

einen doppelten Zweck : 1 . wollte er die Nu f m erks am -

leit des amerikanischen Volkes von den schwie¬
rigen und verwickelten innervo litis chrn

Problemen ablenken . vor allem vom Problem « s

Kampfes zwischen . Kapital nnd Arbeit . 2 Durch die

Schaffung einer Kriegs,tlmmung und den Gerüchten einer

Europa drohenden Gefahr wollte er bas amerikanische Volk

dazu veranlassen , das enorme Auf ruft nngspro -

gramm Amerikas anzunehmen , denn es geht

polnischen Minister verständlich war . Ein betracht

seiner Bemerkungen bestand , aus Erinnerungen , Teil
nach meinen Kriegscrlebnlssen erkundigte und detzef er ftd ,
Armee im Kriege Anerkennung zollte . britischen

Das politische Hanvtthema soweit es stch her

ließ , war . da « er letnen Pakt mrt DeutschImz,cha .len
Rußland habe , daß die Politik des letzteren Lank ^ d und
sehr schwer zu durchschauen sei , da « andere Nattontz immer
mißverstünden , und daß Mr . Lloyd George im iie oft
ein Schulbeispiel solcher irriger Beurteilungen sei . -fgnderen

* i Das in der Doknmentenveröffentlichnna in .

wiedergegebene Schriftstück wurde unter den volmschegxnmile
aufgefunden . Offenbar handelt es stch um ent U Akten
des britischen Botschafters tn Warschau an das 5oretfl ^ giantm
in London . 4 Office

Ludwigshafen , 31 . März . 2m groben FeMaal des 2 .- G .-

Feierabendbauses sprach , am Samstagabend cm Rahmen

einer durch die Kreisleitung Ludwigshafen einberufenen

Kundgebung Reichsleiter Alfred Roienberg bu , einer

nach Tausenden zählenden Menge in . Eegenwart zahlrncher
Vertreter von Staat und Partei . Stürmisch begrüßt , führte

der Reichsletter etwa folgendes aus :

Von allen Herzen in Deutschland muß das Bewußtsein

Besitz ergreifen , daß wir hier in einem grogen revolutionären
Kamps und Kriege stehen , und daß tuisere Wehrmacht eme

revolutionäre Wehrnmcht ist . Die MaÄte um uri5 emmtnben

das Neue in Deutschland als starken Angriff oesm ihre

politische und soziale Existenz . Was stch . heute voMebt . ist

eine politische und sozialeRevolution , wie sie vielleicht
«NN ' Xnfiro xir verzeichnen ist . eine Revolution , der uaiisipiin ,

nicht der Zersplitterung . Außerhalb Deutschlands spricht mom

immer von den alten Kulturitaaten England und . ftankrei ch

Deutschland aber bat eine größere und altere Geschichte , als

beide Staaten zusammen . Weltpolitisch betrachtet nimfnt die

britische Insel Europa gegenüber die Stellung ein . wie

die Raubritter des Mittelalters .zu denReisenden , dieste « i

den Wegkreuzungen und Furten überfielen . ^ W and schneidet

den kleinen Volkern die übrige Welt ab . War
,

fioren aus

London immer wieder die Beteuerung , England und Frank¬

reich wollten ein neues Europa bauen . .Einmal , iw Jahre

1910 batten sie dazu eine Cbance . wie die Weltgeschichte sie

nichl wieder bringen wird . Aber sie batten nichts von den

vorgetäuschten Idealen verwirklicht , vielmehr dieblutigen

Grenzen im Osten gezogen . Deutichland beraubt und gebofft .

so für immer Sieger in Europa zu fem . Diesen -? " ren ' tWt

es heute schlecht an . von einem neuen Europa W wrecknn . Es

tit leit daß ein neues Europa mit revolutionärem schwung

über diese übemlterten Herren hinweg em neues Zeitalter

beginnt .

Ein kleines Volk vergibt sich nichts von seiner Würde .

» Va^ Ä
ÄÄte erleben ^ ein ^ NenörLg ^ ^ dAts^ n

ÄÄ5 ’
bcr M ^XtUtore ^ MCf

"

JfifiN ^ MU enuÄt
ku ?opäijche Nelordnuna Wie es eme Arbeitskcmiercchschatt .

Ratiomttsozicttimmis
"

da / ffieUbilb in einem Zusammengehen

Dokument 6

Bericht des polnischen Botschafters in WaibingtoftS .

Jerzy Potocki , an den volmichen Außenmitter

Warschau vom 12 . Januar 1939 .

für L . - „ ..... ............. - --------- - j - ; . -,
gäbe . Der Marschall antwortete , da « seiner ------ . -------
eine solche Alternative nicht bestehe . Ich sagte ihm memer -

seits . daß wir nichts lieber wünschten als Europa seinen
eigenen Schwierigkeiten zu überlasten Wir hatten aber die

Erfahrung gemacht . daß diese Schwierigkeiten . die
unangenehme Eigenschaft hätten , unser eigenes Land hineinzu -

riehen . Der Marschall widersprach nicht .

Frankreich niemals an Polen und Osteuropa desinteresfiert
habe . Die Wendung trat allerdings sehr bald ein . Das er¬
gibt sich klar aus dem Dokument Nr . 8 , der Bericht des pol¬
nischen Botschafters in Paris vom 1 . Februar 1939 . In¬
zwischen sind nämlich die Kriegstreiber nicht untätig gewesen ,
die Regierung , vor allem Außenminister Bonnet , ist vor
ihnen zurü ^ ewichen , und der polnische Botschafter kann nun¬
mehr feststellen , daß in der politischen Anschauung der Fran¬
zosen in bezug auf Polen sich eine recht tiefe und wesentliche
Wendung vollzogen hat . Man habe durchaus Verständnis
dafür , daß Polen der einzige Staat sei , „ welcher bei bcr Ent¬
wicklung des Problems der französischen Sicherheit eine wich¬
tige und positive Rolle spielen kann "

. Damit hat sich also
der Wandel vollzogen , man ist nunmehr in Paris entschlossen .
Polen als Kriedswerkzeug zu gebrauchen .

Das Dokument Nr . 10 , ein Bericht des polnischen Bot¬
schafters in London , zeigt , daß man auch in England in¬
zwischen nicht untätig geblieben war . Man hatte Herrn
Hudson , den parlamentarischen Sekretär für Außenhandel ,
auf die Reise geschickt , und der polnische Botschafter berichtet
nun über ein Gespräch , das er mit Herrn Hudson hatte . Es
zeigt stch , daß es Herrn Hudson sehr viel weniger auf irgend
welche wirtschaftlichen Vereinbarungen ankam , als vielmehr
auf die Einkreisung . Er fungierte sozusagen , was übrigens
auch schon das von uns veröffentlichte Dokument über Herrn
Hudsons Bemühungen in Schweben bewies , als Reisen¬
der für bie Einkreisung . Aus biejent Erunbe hatte
er auch das allergrößte Jnterefse daran , sich durch den pol¬
nischen Botschafter genauere Informationen über Moskau

geben zu lassen , denn damals hoffte man ja in London , Mos¬
kau für die Einkreisungsfront gewinnen zu können . Man
war also in England jetzt entschlossen , genau bas Gegenteil
von dem zu tun , was , wie sich aus dem Dokument Nr . 1 er¬
gibt , Pilsudski seinerzeit den Engländern empfohlen hatte ,
nämlich sich um ihre Kolonien zu lümmern statt um Europa .

Wie zeitig man in England und Frankreich auch die

kleinsten Vorbereitungen für den Krieg traf , zeigt das Doku¬
ment , in welchem das polnische See -Departement nähere
Einzelheiten zu wissen wünscht über bie Instruktionen , welche
die französischen und englischen Schiffahrtsunternehmungen
von ihren Regierungen für den Fall des Kriegsausbruches
erhalten haben . Das Dokument trägt das Datum oom
13 . Juli 1939 .

Spätestens also zu Anfang des vorigen Jahres waren
alle Bedenken der zurückhaltenderen Politiker in London und

Paris überwunden , die Kriegstreiber und Scharfmacher
hatten auf der ganzen Linie gesiegt ; man war entschlossen ,
unter allen Umständen Krieg gegen Deutschland zu führen
und diesen Krieg vom Zaune zu brechen , sobald es nur mög¬
lich sei . Dementsprechend traf man auch die Kriegsvor¬
bereitungen . Das ist bie Bilanz , bie sich mit Leichtigkeit
aus ben heute veröffentlichten Dokumenten ziehen läßt . . .

Es ist nicht weiter verwunderlich , baß die Veröffent¬

lichung der Dokumente aus betn deutschen Weißbuch in

amerikanischen Kreisen großes Aufsehen erregt hat . Zum
Teil möchte man diese Veröffentlichungen gern ableugnen
und bemüht sich , sie als Fälschungen hinzustellen . Man über¬

sieht dabei nur , daß es sich gar nicht um deutsche Dokumente ,
sondern um polnische Dokumente handelt , deren Originale
uns in die Hände fielen . Man erkennt eben überall im Aus¬

land , welche Rolle die amerikanischen Botschafter
bei der Vorbereitung des Krieges gespielt haben .
Sie haben in allen Unterredungen ihren europäischen

Kollegen immer wieder die angebliche Aggressivität Deutsch¬
lands barzulegen versucht . Dieses planmäßige Gerede der

amerikanischen Botschafter hat nicht zuletzt mit den polnischen
Irrsinn und Chauvinismus gefördert . Eine besonders üole
Rolle hat dabei Herr Bullitt gespielt , der uns ja auch noch

durch jenes aufgefangene Telephongespräch mit fernem

Pariser Kollegen in „ guter Erinnerung
"

ist , in dem er

Greuelnachrichten aus Polen zur Weitergabe nach Washing¬
ton haben wollte . Die Rolle des Herrn Bullitt ist nun wirk¬

lich nicht mehr zu verkennen .

Botschaft der Republik Polen
in Washington .

Nr . 3/Sz — Tjn — 3 .
' Washington . 12 . Januc 1930 .

Bett . : Jnnervolitische Lage tn USA .

( Die Stimmung gegen . Deutschland ., 2ndcnfrage ) Eeetm .

An den Herrn Außenminister inWarschau .
Die Stimmung , die augenblicklich tn ben ■Bereitsten

Staaten herrscht , zeichnet sich durch ernep rmrne zu .

nehmenben Ha « gegen den Faschismus ai ue *

wnde
"

s gegen die Perlon des Kanzlers .Hitler unduber -

hauvt gegen alles , was mit dem aigttonanwahsm ? zu «

lummcnhängt . Die Provaga nda t st v or . al lat tn

iüüiimen Sanden , ihnen gehört tast zu im ) . / oas

Radio der Film , die Presse und Zeitschriften . Obgleickdiese

Propaganda sehr grob gehandhabt wird und Deuk »land

i0 schlecht wie möglich hinitellt — man nutzt vor aUet die

religiösen Verfolgungen und die Konzenttattonslager ob

wirkt sie doch so gründlich , daß das h i e s i g e P u b I i u m

vollständig unwissend ist '
.und keine Ahnung da von

der Lage in Europa . Augenblicklich halten die , misten

Amerikaner den Kanzler Sitter und ben Nattonalsoziattmus

für das größte Übel und bie größte Eeiahr . die ude der

Welt schweb .
bildet ein ausgezeichnckes

Forum Mr alle Art Redner und für die Ernt gram en

aus Deutschland und der Tschecho - Slowaket . dü an

Worten nicht sparen , um durch die verschiedensten Verlum -

dungen das hiesige Publikum aimuhctzen . Eie preisen die

amerikanische dreibeit an . . . im Gegcmatz »u den totzlep

Staaten . Es ist sehr intereiianttaB tn dieser lehr sutöirdv

dachten Kampagne , die hauptsächlich gegen den Rattoml -

sozialismus geführt wird . Sow ie .t ru « land fast Send

aus « eiAaltet ist . Wenn es überhaupt erwähnt , wrd .
io tut man cs in freundlicher Weise und stellt die Dinge so

dar . als ob Sowjetrußland mit dem Blockder
^

beKuttwksücn
Staaten zusammenginge . Dank einer «ÄA ^ en PropiWawa

tit die Sympathie des amerikanischen Publikums ganz tut

[eiten des roten Spaniens . . . , , , ..
Außer dieser Propaganda wird auch noch künstlich

eine Kriegsvsychoie geschaficn : Es wird - dm

amerikanischen Volk eingerechet . da « der Frieden m Emom

nur noch an einem daben hangt , em Krieg ret un,o e

meidlich . Dabei wird dem amerttamschen Volft : unzwei¬
deutig klar gemacht , da « Amerika un Falle etnes Ißclt £neg «

auch aktiv vorsehen mutz 1^ . , , um die,Lhungen vm

Freiheit und Demokratie tn der Welt zu verteid -wen .

Neue Enthüllungen
Weitere polnische Dokumente zur Vorgeschichte des Krieges

der Völker neu zu gestalten . Damft
'
ist die soziale Revolution

auch schon außenpolitisch . auf dem Marsche .
Gorch Fock , bcr im Weltkrieg gefallene Dichter , habe

seherisch das Wott geschrieben : Wenn ein Volk nicht auisteben
kann wie ein Mann , dann muß etn Mann aiMtchenwie ein

ganzes Volk . Dies Wort fei tn Adolf Sitter Wahrheit

geworden . Nun gilt es für das Volk , diesen Kamm , auch so

durchzusteben und die Bewahrung , zu wiederholen , wie sw die

nationalsozialistische Bewegung tn 14 Kampf jähren täglich

sezEhab ^ Das deutsche Volk weiß beute , daß diesmal die

Feder nicht verraten wird , was das Schwett erstrttten hat .

Die Ausführungen des Reichsleiters . wiederholt von

starkem Beifall unterbrochen , wurden nut großer Anteil¬

nahme ausgenommen . _ ___ _

Göring spricht zur Jugend
Gemeinschaftsempfang angeordnet

Berlin , 31 . März . 3m Rahmen der Aktion für die

geistige Betreuung der Hitlerjugend spricht Eeneral,eld -

marschall Göring am Mittwoch , den 3 . April 1940

morgen » 8 Uhr , » r deutsche « Jugend . Aulaßli »

dieser von sämtlichen Reichssendern übertragenen Rede fin¬

den für die SchulenMorgenseiern und für d »e werk¬

tätige Jugend Betriebsappelle statt . Die Re ichis -

juaendführung übernimmt wiederum d,e feierliche Um »

rahmuna der Veranstaltung . Das JugendamtderDAd -

hat für die schaffende Jugend Eemeinschaftsempsang aiige -

ordnet . Die Betriebsführer und Meister werden aufgeruseil ,

in Zusammenarbeit mit den Dienststelle « der DAF . dafür

Sorge zu trage « , daß alle berufstätigen Jugendlichen Sic

Rede des Eeneralfeldmarfchalls hören .

Sette 2 Mr . 7«

Kriegspsychose in den Bereinigten Staaten inszeniert
über die Bert .eidigungsbedürfnisse der Ber -

einiaten Staaten hinaus . . , . . .
t03uttdem ersten Punkt muß inan sagen , ba « die innere

Lage auf dem Arbeitsmarkt sich dauernd verschlech -

t
"
ert die Zahl der Arbeitslosen betragt heute schon zwölf

Millionen . Die Ausgaben der Reichs - und Ztwatsverwattung
nehmen täglich größere Ausmaße an . Nur . die großen

Milliardensummen , bie ber Staatsschatz für die Notstands¬
arbeiten ausgibt , erhalten noch eine sennffe Ruhe tm Lande .

Bisher kam es nur zu den üblichen Streiks und lokalen Un *

ruhen . Wie lange aber diese Art staatliche Beihilfe durchge¬

halten werden kann , kann man heute nicht sagen . Die Auf¬

regung und Empörung der oftmtlichen Meinung und die

schweren Konflikte zwischen den Privatunternehmungen und

enormen Trusts einerseits und der Arbeiterschaft andererseits

haben Roosevelt viele Feinde geschaffen und bringen ihm viele

id,Ia3um zweiten Punkt kann ich nur . jagen,Set Präsident

Roosevelt als geschickter uohUidjer ^ meler und als

Kenner der amerikanischen Psychologie die Aufmerksamkeit des

amerikanischen Publikums sehr bald , von der lnnervojittkchen

Lage abgelenkt hat . um es für die Außenpolitik zu inter¬

essieren . Der Weg war ganz einfach , man mußte , nur von der

einen Seite die Äri egsgefo . br richtig inszenie¬

ren , die wegen des Kanzlers Hitler übet . bet Welt hangt ,
andererseits mußte man etn GeIvenst schaffen , das , von

einem Angriff der totalen Staaten auf die Ve ^ mgten

Staaten faiett . Der Münchener Pakt ist dem Präsidenten

Roosevelt sehr gelegen gekommen . Er stellte ihn als eine

Kapitulation Frankreichs und Englands vor dem kamvf -

luüigen deutschen Militarismus hin . Wie man hier zu jagen
pflegt hat Hitler Chamberlain die Pistole auf die Brust ge¬

fetzt . Frankreich und England batten also gar keine Wahl

und mußten einen fchändlrchen Frieden schließen .

Montag , 1 . Aß
---------------- kl 1940
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Hudsons Illusion über die Wirtschaftslage Deutschlands

m a . auf
Eeiandte
Seite wu
Regulier )

Reiches z
britannie ---- -------
wolle , bei s aus natürlichen .

Weise !<A . . ..
Ereignim lsdruck gab . sagte er
wirtlcka ^ " -

;tte ;: aus der vorjährigen Herbstkrise
nur mitcher Waffe in der Sand , sondern
Mgangei . , t ,

— v -<7v।w 14u.11«X,it. u Ityu .»
nehmen .

« n meine . Unterredungen mit Herrn Hudson und
Marsnr werfen ein interessantes Licht auf die jetzigen enff »
" .tch - sow .retischen Beziehungen , über die man hier letzthin so
viel spricht , allerdings wenig konkret , gefärbt von der Über -' * ' .eweiligen Informators . Sie erlauben mit

zu folgern , daß ein näherer
London — Moskau bis »

die Rio
'eii dieser Nachricht von Herrn Ti

'
lea auf

ge vrüien konnte .
>err Hudson an dieser Stelle in charakteristischer

£ Vertrauen rauj eine günstige Entwicklung der
vt : „ Jetzt verbandeln wir auf

fijm Gebier und werfen das deutsche
der ä ro et ! eit igen Tauschtrans -

um ! 2m verbn ziehen wir Göring

bewnders tereffant . Er verhehlte nicht seine Überzeugung ,
daß die g ic Mundsätzliche Anstrengung Englands von dem
Eesichtspu c geleitet ist , sich der deutschen Drohung

Er meinte ferner , daß Deutschland jetzt wohl kaum
. « nkikiff auf Osteuropa unternehmen würde , denn

einerseits ist Polen w stark , — andererseits ist die Sache
" lit . Ungarn . Rumänien und . Jugoslawien noch nicht so weit
flefltttt . Es müssen noch gewisse Vorbereitungen durchgeführt
und die Stellungen gefestigt werden , übrigens wäre er
überzeugt , da « Deutschland seinen Plan mit der
U k rat n e durchfuhren werde , aber erst im Jahre 1940 .

2ch habe mit Bullittüber diese Aktion nicht diskutiert .Ich fragte nur , ob die Westmächte in einem solchen Falle
aktiv auftreten wurden , und ob sie das Reich zum angeb¬
lichen Schutz Sowietrußlands angreifen würden . Bulliit
antwortete , daß die demokratischen Staaten ein für allemal
alle imaginären bewaffneten Interventionen zum Schutze
irgendeines Staates , der zum Opfer eines deutschen Angriffs
werden sollte , aufgegeben hätten .

„ . , Jerzy Potocki ,
Botschafter der Polnischen Republik .

Dokument 8
Das Dokument 8 enthält einen weiteren politischen

Bericht des polnischen Botschafters in Paris Lukaiiewicz
an den polnischen Außenminister . Der Botschafter kann in
diesem vom 1 . Februar . 1939 datierten Bericht mit Genug¬
tuung , feststellen . daß sich die Haltung Frankreichs
gegenüber Polen seit seinem letzten Bericht grund¬
legend gewandelt hat . d . . h „ daß die Einkreisungs¬
tendenzen gegenüber Deutschland wieder die Oberhand
gewonnen haben .

Dokument 10

Bericht des polnischen Botschafters in London , Gras
(SbiDatö jK a c j i) nj k i , an den polnischen Außenminister
in Warschau vom 9 . März 1939 :

Der Inhalt dieser Direktiven , die mir Bullitt im Laufe
leinet halbstündigen Unterhaltung anführte , ist , wie folgt :
1 Eine Belebung der Außenpolitik unter Füh¬
rung des Präsideiten Roosevelt , der scharf und
unzweideutig die t o 1» l 11 ä r e n S i a a t en verur¬
teilt . ? . DieKriegevorbe Leitungen der Bereinig¬
ten Staaten zur See . zu Laude und in der Luft , die in beschleu¬
nigtem Tempo durchgesÄrt werden und die kolossale Summe
von Dollar 1250 000 OÄ verschlingen . 3 . Die entschiedene
Ansicht des Präsidenten , daß Frankreich und England
jeder Kompromitpolitrk mit den Totalstaaten
ein Ende mache » muifen . Sie sollen auf teilte Dis¬
kussionen mit ihnen eiiseben . die irgendwelche Gebietsver -
änderunsen bezwecken . 4 - Eine moralische Versiche¬
rung . daß die Bereimlen Staaten die Jsolierungsvolitik
verlassen und bereit M . tm « alle eines Krieges attin auf
Seiten Englands uni Frankreichs einzugreifen . Amerika
ist bereit , kein ganzes Material an Finanzen und Rohstoffen
, n ihrer Verfügung z, stellen .

Auf meine Fräst , welches Horoskop für 1939 Bulliit
vorhersiebt , antwortee er . daß er im Frühjahr die Gefahr
eines Konfliktes zwiaen Frankreich und Italien wegen der
Kolonien befürchtet . Er meint , daß der Sieg der Loyalisten
in Spanien Srantmo in eine sehr schwere Lage bringen
wird , denn es ist aus diese Weife von allen Seiten von
faschistischen Staat « umringt . Mussolini wird dann
ganz bestimmt aufreten und Frankreich mit Krieg
bedrohen . -

Auf meine fräse , ob denn Deutschland Mussolini
bei diesem Untere fonen helfen wird , antwortete Bullitt .
er sei der Anstckt . dab es recht zweifelhaft wäre , ob Hitler
sich dazu verleitenlieje , außer moralischer Unterstützung auch
tatsächlich an in em solchen Unternehmen teilzunehmen ,
denn dann ist es klar , daß ein Weltkrieg unvermeidlich sei .

           m Politncher Bericht Nr . 6/2
Boiichatt der Revublik Polen London . 9 . März 1939

hr/Mr — 3ir . 57/Tj/122 Geheim !

Betr . : Unterredung mit dem Botschafter Bullitt

An den Herrn Außenminister in Warschau !
Hatje ich eine längere Unterhaltung mit dem

Botichafter Bullitt in der Botschaft , wo er mich besuchte .
IelJt am 21 . d . M . nach Paris , nachdem er fast drei

Monate abwesend war . Er fährt mit einem ganzen
öfter voll Instruktionen . Unterredungen und

Direktiven vom Präsidenten Roosevelt , vom
Staatsdepartement und von den Senatoren , die zu der
Kommission für Auswärtige Angelegenheiten gehören . Aus
der Unterhaltung mit Bullitt batte ich den Eindruck , daß
er vom Präsidenten Roosevelt eine ganz genaue Definition
des Standpunktes erbalten bat . den die Bereinigten Staaten
bet iier feeutmen europäischen Krise einnehmen . Er soll
dieses Material am Quai d Orsay vortragen und soll auch
in seinen Unterredungen mit euroväischen Staatsmännern
davon Gebrauch machen .

Dokument 7
Bericht der PolnisKn . Botschafters in Washington ,
Grasen Jerzv Po tickt , an den Polnischen Außen¬
minister in Werschau 16 . Januar 1939 :

An den Herrn Minister für auswärtige Angelegenheiten
in Warschau !

Herrn Hudsons Wirtschaftsmission .
Heute war bei mir zum Frühstück Herr Hudson , „ der

parlamentarische , Sekretär für den Außenhandel "
, den ich

zugleich mit einigen Mitarbeitern sowie Beamten des
« oreiatt Office und des Schatzamtes zu mir gebeten hatte ,nn Zusammenhang mit meiner beabsichtigten Reise nach
Warschau in der zweiten Hälfte dieses Monats . Dieses

Ochaitliwe Zusammenkommen gab mir Gelegenheit .
nab freundschaitlich ein Mißverständnis zwischen mir

uno ben Engländern zu beseitigen , das hinsichtlich der bri -
trschon Ernfubr nach Polen ( Zuteilung der Kon¬
tingente ) aufgetaucht war .

Oberflächlicher Optimismus
Herr Hudson machte auf mich einen starken Eindruck

durch seine etwas primitive , aber mit Energie geladene
GradllNlgkeit und durch das offene Herangehen sogar an
heikle politiswe Themen , eine Methode , die sich von der Dis -
kretion der Beamten des Foreign Office ja sehr unterscheidet .
Sttfc , Methode wird wahrscheinlich teilweise bewußt und
absichtlich angewandt und beruht auf dem Entschluß der bie -
PSen Regierung nach außen die Kraft , die Ent¬
schlossenheit und den Optimismus Großbritanniens z u
" ig en . um auf kontinentale Eesprächsvartner Eindruck
zu macken . Ausserdem ergibt sie sick sicherlick aus der indi¬
viduellen Veranlagung Herrn Hudsons , der entschlossen zu
CIn ln Rolle eines „ Reisenden " im Auftrage

von Wditehall aufzutreten .

l a nd und m
. .. — igriffsvaktes zi— . . . . -----

antroojtete . daß alles , was die Presse in
Frage geschieben hätte , freie Phantasien

  rneuerunz des Nichtangriffspaktes mit den
Sowjets wtz eine Notwerdigkeit des Augenblicks , denn nach
der tickecki ien Krise 6 ® en sich die Beziehungen zwischen
Polen und ren Sowjets »ehr verschlechtert . Es war nur der

Besitzergrei ng
gewesen se "

Deutschlai
Fürspreche '
die schwer ^
meint — $
Verschärfi i
dieses Ja
eine en
am wahr

Moslems und Hindus
Werden die alten Gegensätze endgültig bereinigt ?

Amsterdam , 31 . März . Rach Meldungen aus Indien will
der indische Moslemführer Jinnah Gandhi zu einer pri¬
vaten Aussprache einladen , um mit ihm die Möglichkeit einer
Teilung Indiens in Moslem - und Hindu -
staaten zu erörtern . Jinnah habe in einem Interview er¬
klärt , daß er die Zeit für gekommen halte , wo Gandhi und er
sich zusammensetzen sollten .

Eine bedeutsame Rolle in der britischen Ausbeutungs -
politik gegenüber Indien spielt bekanntlich die systematischbetriebene Verschärfung der Gegensätze zwischen den einzelnen
religiösen Parteien und Richtungen . Insofern kann die Nach¬
richt von einem eventuellen Zusammenspiel der beiden größ¬
ten religiösen Gruppen Indiens enormes Interesse
beanspruchen .

' '

An den Handelsrat in Paris und London
. Das yjitniitenum für Handel und Industrie hat in Er .

gebracht , daß die französischen und englischen See -
schilfahrtsunternehmen von ihren Regierungsuberwachungs -
stelien Zchon letzt genaue . Jnnruktionen erhalten haben für

» glI des Kriegsausbruchs . Ebenso Vor -
schriiten über Komtruktisnsveramderungen . Umbauten und Er -

bauten speziell am Bug der Schiffe , die von diesen
Gesellichaiten benutzt werden .
~ . Infolgedessen bittet das Ministerium für Handel und
Znoustrie . diese Angelegenheit möglichst rasch zu untersuchen
und mögliche genaue Informationen an das Ministerium
etnäuienven . Wenn es möglich iit, . bittet das Ministerium um
den Wortlaut der bcireifenDen Instruktionen .

Der Direktor des Seedevartements .
L . Mozdzens ki .

b .a 6 Lo ndon . in einem Jahr werden wir es zu einem
, ^ «^ " ^ ungen besckrankenden Vertrag gebracht haben , in
18 Monaten aber werden mir die schmerzhaften Kolonial -
Robstoff - Eesckwure reitlos erledigt haben , und auf diese
Weise sickern mir den Frieden und stellen das erschütterte
volitiicke Gleichgemickt wieder her .

"

„ Entwicklung der Widerstandsmittel "

Das sich in diesen Worten offenbarende Vertrauen von
Herrn vudion aut bas Ergebnis seiner Unterredungen in
Berlin bindert ihn nicht , an eine „ Politik der Ent -
wicklung der W i b e r ft a n b s m i 11 e I “

zu benten
unb davon zu reden . Indem er selbst die Stellungnahme
stines Landes . ckarakieristerte . behauvtete er . die britische
Politik habe letzt die Methoden und Parolen der letzten
20 Jahre ausgegeben unb an bie kämvferiscke Epoche zu
Ende des 19 ^ abrbunberts angetnünft . b . b . an bie Epoche
von Josef Chamberlain , notwenbigerroeiie an bie Tradition
„ Jingo !"

Charakteristisch waren bie Bemerkungen , bie er zu bem
Thema R u ß l a n d machte . Er fragte mich insbesondere :
1 . wie mir die Macht Rußlands beurteilten , 2 . melcke Bedeu¬
tung mir der letzthin mit der Sowjetunion geschlossenen
Handelsubereinkunst beilegten . 3 . ob es denkbar wäre , daß
untere Beziehungen zu ben Sowjets vertrauter würben ,4 . ob ick glaubte , baß ben Sowjets an einem freundickaft -
1taten Verhältnis .zu Großbritannien gelegen sei , was
gunjtige Aussichten für seine Unterredungen über Wirt -
schattsthemen wahrend seines Besuches in Moskau eröffnen
würbe . Auf diese « tagen antwortete ick in einem mehr

bis zu bem Augenblick vor , wo Herr Hudson stch konkret
äußern werde . Sckließlick bemerkte Herr Maiskii . daß der
englische Einwand , es mangele dem englisch - sowjetischen IIm »
sau an Gleichgewicht , unbegründet sei . Wenn die Sowjets

.nicht mehr in England eintauften , so vor allem deswegen ,
weil eine ganze Reihe Rußland interessierender englischer
Fabriken wegen der Aufrüstung Überla,test
und nicht imitande sei , die porgeschlagenen BKellungen anzu -

Rooievelt sind d Grundlagen in die Hand gegeben wor¬
den . um Die Slußenpi itik gWetugs zu beleben und auf diesem
Wege zugleich die kl ossalen militärischen träte zu schaffen
für Den künftigen K eg . De* ,Die juDen mit vollem Bewußt¬
sein zustreben . Jmrrpolitiick Ut es sehr beauem . Die Auf¬
merksamkeit Des Pu lifum » von Dem in Amerika immer zu -
nehmenben Antifem Ismus abzulenken , indem man von bet
Notwendigkeit spricht . Glauben und individuelle Freiheit vor
Den Angriffen des " *" — —

Jerzy Po

ten Staaten auf dies n „ idealsten "
Posten eines Verteidigers

tvi t n ganz genialer Schackzug . Sie haben
auf diese Weise eit m sehr gefährlichen Herd für
Haß unb Feind eligkeit auf dieser Halbkugel ge -
sckanen unb haben d > Welt in zwei feindliche ^ Lager geteilt .
Das ganze Problem nirb am mysteriöse Art bearbeitet :

Der Führer an General Franco
Glückwunsch zum ersten Jahrestag der siegreichen Beendigung

des spanuchen etrerheitskampfes

. Berlin , 1 . Avril . Zum ersten Jahrestag der si eg¬te i ch en . B e e nd i gu n g . d e s iv an ticken Frei -
h e 11 s k tl e g e s bat der Führer dem ioanifchen Staatsckef
General franco das nachstehende Glückwunschtelegramm
übermittelt :

. Am Jahrestag des denkwürdigen 1 . Avril 1939 , an
Dem der . yretjeitstampf Des spanischen Volkes unter Ihrer
, - uhrung durch ein ftegreiches Ende gekrönt wurde , sende ich
Eurer . Erzellen , meine ^ herrlichen Grüße und

r.
ben wahren des Kampfes nimmt das

deutsche Volk auch letzt aufrichtig Anteil an der Ausbau -
la • .' " ledens . welche die Grundlage für eine gliick -

l »cke Zukunft des spanuchen Volkes fein möge .
Adolf Hitler . "

, r - — - ,— Gefahr . Die von feiten
Staliei öti » en kant schätzt Herr Hudson gering . Er
meint , da Italien wirtübafthd ) so erschöpft sei . daß es sich
kein für isnsanb bedrohliches selbständiges Vorgehen
erlauben >neMber auck in der Beurteilung des deutschen
Problems 'Jtewarie er viel Optimismus . Er sagte

nies Eracktens : . .Wit uns schon fast hinter
m jer Gefahr . befinden "

. Insbesondere wünsche
ie « ein wirtlckaftliches Einverständnis , dessen

u, _«. Herr Funk sei . Dazu macke die Deutschen
WUschaiislage geneigt , die — wie Herr Hudson
lt fei der abnehmenden Ausfuhr usw . eine starke
, « iahte , und die sich besonders im Sommer
soerschlimmetn solle . Herr Hudson glaubt , daß
Meutsche Wirt sch af t sD er ft änb ig u n g
Niichften im Rahmen von Kartellverträgen sei ,'

Ausschliedlickkeit auf Kosten der wirtschaft -

diplomatischen Stil . Insbesondere auf die Frage 4 an «
knüpfend bemerkte ick . daß bie jetzigen Sowietoertreier stck
bemühten , große Selbstsicherheit zu ..markieren " unb behaup¬
teten . daß . soweit eine Kriegsgefahr bestehe , sie auf ben
Abscknitt bes „ geringsten Wiberstandes "

. b . h . im Westen ,
bestehe . Die Sowjetunion , wie sie mit viel Selbstsicherheit
behaupteten , sei so stark , daß sie ohne Sorge in bie Zukunft
blicken könne . Hudson sagte mit darauf , daß er erst gestern
von bem Botschafter Maiskij wörtlich basielbe hörte .

Diese interessante Wenbung , die Herr Hudson dem
Gespräche gab . weift darauf bin : 1 . daß er von bem Sowjet¬
abschnitt seiner Reife fehl in Anspruch genommen ist , 2 . daß
er ihm sehr viel Bedeutung beilegt . 3 . daß cs nickt wie
bisher eine gewisse Moskauer Gegenliebe gebe . Man muß
stck dabei dessen eingedenk sein , daß die von Herrn Hudson
beabstcktigten Unterredungen in Moskau , abgesehen von der
volitiscken Bedeutung , über bie er anscheinend zu sprechen
Hebt , konkrete Wirtickaftsangelegenheiten betreffen werben
unb daß man englischerseits vor allem verlangen wirb , bem
russisch - englischen Umsatz ein • vom englischen Gesichtspunkt
aus besseres Eleichgewickt burck Verstärkung der englischen
Ausfuhr in die Sowjetunion zu verleihen .

10 . März 1939
Gleich nach der Abfassung dieses Berichts hatte ick

Gelegenheit , mich auf bem gestrigen Abenbempfang bei Hose
mit dem Botschafter Maiskii zu unterhalten . Dieses
Gespräch befestigte in mir bie Überzeugung , baß meine Beur¬
teilung ber Begegnung Hudson/Maiskii zutreffend war .

Maiskij : Den Engländern fehlt die

historische Perspektive
Herr Maiskij meint , daß Herr Hndsom wenn er die

politische BeDeutuna keiner Sendung betont , damit rechnet ,
auf diesem Wege Die gewünschten Wirtschaftsergebniike um so
leichter zu erlangen . Außerbem wirft Herr MaUkii den
EnglänDern vor . Daß ihnen Die notwenDige
hi st arische Perspektive fehle . unD daß sie Das ,
Gleichgewicht Der Kräfte in Europa nicht zutresfenD
beurteilten . Er meint . Daß Die EnglänDer stck Die Mackt
Großbritanniens so wie im Jahre 1870 vorstellen . Sie
erwarteten . Daß Die bloße Tatsache Der AbsenDung einer eng¬
lischen WirtschastsaborDnuna nach Moskau von Den Sowjets
enthustastisch und mit glühenDer Dankbarkeit willkommen ge¬
heißen werde .

JnDessen . wie er Gelegenheit gehabt habe Herrn Hudson
zu sagen , werde er in Moskau sehr höflich empfangen unb
burchaus mit gebührender Aufmerksamkeit angehört werden .
Eine Beurteilung ledoch , ob die Sendung nützlich sei und
welche Bedeutung sie besitze , behalte man sich sowjetischerseits

Unerhöte Beschimpfung des Duce

Bulliit behütete mit voller Bestimmtheit , Frank¬
reich dürfe iiärbaupt auf keinerlei Abkommen

- r r - 1
y i eingeben . Seit einigen Monaten

’.at i « Frankreich so weit gebestert . daß es
talieuifche teer und Die italienische Flotte

, » ein Stalin es unpropoziert angreifen
. Das Se tebot Mufdlinis bezeichnete er als ganz
hnlickes . Gintzsterttzm " unb Erpressung .'
m weitere : Gespräch ? kam Bullitt auch auf Oft «

----------
‘

eu schljndzu sprechen . Er erklärte
dabei , daß bie nlnifche Äitzenvolitik unter ber vorzüglichen
Leitung des Hirn Hinistrs eine Prüfung ihrer Zweck¬
mäßigkeit bestaven batte ' * “ * ' “ * — ■*“ “

bie jebock ------ -— „ . . . — . . . . .. . . . . . . ______ . . . .
lick fchwa n Staaten unmöglich macken würben . Außerbem
sei bie b » sch « Regierung entschlossen , von

mopäischen Markt zurückzuweichen
nn Vesttzstanb nicht zugunsten bes Deutschen

Srzichten . Das bedeute jedoch nickt , baß Eroß -
lleutschlanb Den ersten Platz streitig machen

____ . . . ! aus natürlichen , geopolitischen usw . Grünben
auf einit mitteleurovaifcken Märkten inne habe . Herr
Hudson b ! stck . als er feinen Optimismus in bezug auf
Die Erge >c feiner Berliner UnterreDungen begründete ,

lende Mitteilung , Die ihm Der neue rumänische
LonDon . Herr -£ i l e a . machte : Von deutscher
Ungarn nock vor einigen Wochen für eine
Der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen unb

» rung ber Abnahme ber ungaritoen landwirt -
Erzeugnifsen die Bebingung gestellt , auf bie
neuer Werkitatten in ben Industrien , die bie
luhr intereifteten .^ äu verzichten . Letzthin soll
rseits von btefer « orberung abgesehen unb bie

ien Sowjets sehr verschlechtert . Es war nur ber
__________ « m i , nicht mehr unb nickt weniger . Es ging

nur barun bte Beziehungen , bie durck die Ereigniste aus
bem Eleick ewickt gefommen waren , wieder in die Reihe

über unser Handelsabkommen mit den Sowjets ,
fragte , faßte ick . . daß es die Folge unserer

- „ g Des Mavebietes unb der großen Industrien
Polen wir ßezwungen . neue Absatzmärkte
e es zum TKl in Sowjetrußlanb gefunden hat .
tr ußla nd gegenüber war Bullitt aus -
nfrAmdlich und wegwerfend gestimmt .

, Edward R a c z y n f k i .
Botschafter der Republik Polen .

Dokument 16

Erlaß des Polnischen Ministeriums für Handel und
Gewerbe in Warschau an Die polnischen Sandelsriite in
Varis und London vom 13 . Juli 1939 .

man deu . --- -- . . . _________ __ __ _ ______ _ ______
StnDcruni !r Haltung Damit begründet haben , daß eine
baldige tuhaftsoerstänDigung zwischen Dem Reick unb
Eroßbritjien gewiß fe^ Herr Hubson behauptet . Daß er

zeugung Des jeweiligen I
ziemlicher Wahrscheinlichkeit <
politischer Kontakt _________    u
he r n ich t her g e st eilt wurDe . und daß solche Tatsachen ,
die die ottentlicke Meinung in Erstaunen setzen , wie z. B das
unerwartete Erscheinen des Premiers auf einem Abend in
der Sowietbotichaft , besonders auf äußerliche Wirkung be =
reamet waren , nickt aber aus ., dem früheren vertraulichen
Kontakt zwischen . den beiden Machten sich ergeben Der erste
tonfrete Zug Englands ist Ausdehnung der Sendung Hudsons
nach Moskau . Diesen Zug hat man sowjetischerseits wie bis¬
her mit Zurückhaltung ausgenommen .

Uber seine geplanten Unterredungen in Warschau sprach
Herr Suds o .n nicht viel und in allgemeiner Weise , wöbet
er betonte . Dan er für sie kein vorbereitetes starres Programm
habe , « ein Ziel ist es . eine Erhöhung bes gegenseitigen llm -
lahes äu oeranlaiien und zur Stärkung Der polnischen Ausfuhr
nad ) . ben Demiemreten Markten beizutragen bei gleichzeitiger
Erhöhung der englischen Ausfuhr nach Polen und bei even¬
tueller vilie durch den englischen ..Exportkredit "

.
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Wiesbadener fladjtfcuten
„ Ich verspreche , allezeit dem Führer die Treue zu hallen . . .

"

Anmarick der za Verpflichtenden zar Feierstunde im Kurhaus
( Photo Ramivott .)

eines neuen
vervilichtend

f- n .

Weisung im Kriege aus
Grund ihrer großen Bedeu¬
tung für den jungen Men¬
schen in besonders feierlicher
Form vor sich geben . Der
Standort Wiesbaden
führte dies in einer würdi¬
gen Feierstunde am Sonntag¬
morgen im festlichen Rahmen
des groben Kurhaussaales
durch . Erhebend und feierlich
war schon der Anmarsch der
Jungen und Mädels zum
Kurhaus . Unter den Bauzn -
reihen des im ersten Früh -
lingsgrün stehenden Blu¬
mengartens bewegten sich
die braunen und schwarzen
Reihen aus das Kurhaus - '

portal zu . vor dem die Fah¬
nen der Jugend und ältere
und jüngere Kameraden be¬
reits Aufstellung genommen

?
alten . Diese Kameraden gl¬
eiteten durch ein Spalier

auch di « Vierzehnjährigen in
den in festlichem Grün und

Verpflichtungsfeier der Hitler - Jugend
Wenn in den vergangenen Jahren ein Pimpf oder ein

Jungmädel seine vieriährige Ausbildung in der jüngsten
Gliederung der Bewegung hinter sich gebracht hatte , so
wurden sie in einem Dienstappell von ihren Führern kurz
und schlicht in die Formationen der SS . und des BDM .
überwiesen . Nach dem Befehl des Reichsjugendführers
sollte aber diese erste Lber -

dem leuchtenden Rot der
Fahnen prangenden Kur - ,
Haussaal . Eine Reibe von Ehrengästen , unter ebnen der

stellvertr . Kommandierende General des XII . Armeekorps ,
und alle Hoheitsträger der Partei waren bereits anwesend .

Ein Fanfarenmarsch und der Einmarsch der HJ .- Fabnen
eröffneten die Feierstunde . K .- BannfubrerK re bl meldete

dem stellvertretenden Kreisleiter Pg . Bruck die versammel¬
ten Jungen und Mädels . Das feierliche Lied „ Deutschland ,
beiliges Wort "

, das ein Musikzug der Luftwaffe spielte und

von der Bannsvielschar gesungen wurde , folgt « . Zwei Hitler -

jungen sprachen mahnende Dorspruche vom Gl <mben rmd
Wollen der deutschen Jugend . Dann sprach der stellvertr . Ee -

bietssübrer . Jungbannführer Eornert . Er begrünte zu¬
nächst die Gäste und vor allem dre Eltern der Jugend .
Hierauf schilderte er den Jungen und Madels die Ausgaben ,
die ihnen auf Grund des Eintritts in einen neuen Lebens¬
abschnitt . vor dem sie stehen , rn HI . und BDM . und . dem

Volksganzen gegenüber erwachten . Jeder Junge und redes

Mädel wurde sich bcwubt . dab in dieser Stunde etwas
Grobes und Wichtiges von ihm verlangt wurde . An -
schliebend nahm Jungbannführer Görnert dre Verpflichtung
vor . Wie aus einem Munde kam das Gelöbnis der Über¬
wiesenen . allezeit ihrem Führer die Treue zu halten und
immer dem deutschen Volke und damit dem Vaterland zu
dienen .

Der . .Feiermarsch " von Beckerath und das Lied „ Wenn
die Stürme Leben wecken " leiteten über zur Ansprache

des Kreisleiters . Mit packenden Worten stellte Pg . Bruck
feine Forderungen an die Jugend : Allezeit treu . , tapfer
und einsatzbereit zu sein , den Willen des Führers mit aller
Macht und aller Kraft durchzusetzen und stets als grötztes
und heiligstes das Vaterland , unser Deutschland vor Augen
zu haben . Er legte den jungen Kameradinnen und . Kame¬
raden an einem schönen Beispiel dar . was es heißt , das
Glück zu haben , mit dem Führer am Zeitgeschehen Mitarbeiten

zu dürfen . Seine Rede war « in Appell an alle ... die in . der
heutigen Zeit die Ereignisse als Selbstverständlichkeiten
Hinnehmen . diesen Glauben abzulegen und selbst mitarbeitend
einzugreifen . .

Mit dem Führergruh und den Liedern der Nation fand
die eindrucksvolle Feierstunde ibr Ende . Sie wird für dir
Jugend ein Markstein sein an der Schwelle
Lebensabschnitts und immer mahnend und
in ihrer Erinnerung bleiben .

— Der letzte Märzsonntag wurde von vielen Wies¬

badenern zu Ausflügen benutzt , und wenn es auch nur em

kurzer Spaziergang war , der durch die Anlagen führte , in
denen bereits unzählige gelbe und blaue Krokusse zusammen
mit den zarten Schneeglöckchen blühen . Er erfrischte und
stählte für den kommenden Werktag .

— „ Wiesbaden als Heilbad ." Unter diesem litel ist

der Kurzeitschrift „ Der Wiesbadener Kurgast " ein Merk -

blaii mit zahlreichen Abbildungen vom Siadtrichen Kaiser -

Friedrich - Bad beigesügt , das Antwort , gibt auf die Frage : .
Wie gebraucht man di « Kur und wofür ist ne nützlich ?

— Die Urlanbsabgeltuug für Einbernfeue . Zahlreiche
neue Tarifordnungen enthalten tue Bestimmung , da « . em
Gefolgschaftsmitglied . das vor dem 1 . Mai ausscheidet , keinen
Urlaubsanspruch bat . Der Urlaubsanspruch .soll nur für solche
Gefolgschaftsmitglieder bestehen bleiben , die seit ihrer Ein¬

stellung noch keinen Erholungsurlaub gehabt und die Warte¬

zeit erfüllt haben . Da die zum Wehrdienst emgezoyenen Ee -

lolgschaftsmitglieder hinsichtlich des Urlaubs wie . Ausge -

schiel >ene behandelt werden , findet die genannte Bestimmung
auch auf sie Anwendung . Eefolgschastsmitglieder , die vor dem
1 . Mai zum Wehrdienst einberufen werden , steht danach rn
der Regel für das lausende llrlaubsrahr kein Urlaubs -

anspruch zu . Eine Abgeltung kommt daher auch nicht , in
Frage . Der Reichsarbeitsminister teilt mit . dgn Eefolgschafts -

mitgliedern aus dem geräumten Gebiet em Urlaubsanspruch .
der bei der Räumung bereits bestand,,wie bei gusgeschiede -

nen Gefolgschaftsmitgliedern durch den trüberen Unternehmer
abzugelten ist .

— Rudolf Reis vom Deutschen Theater wirkt in dem

Hörspiel von W . Seuer „ Vo r P a r i sni chts Neu es
mit . das her Reickssender « rankiuri anläßlich des 125 . Ge¬
burtstages von Otto v . Bismarck am heutigen Montag
um 19 .30 Uhr sendet . -

Bunter Faltersegen
Die letzte Straßensammlung wieder ein Erfolg

„ Schaffende sammeln — Schassende gebe n " :
Unter dieser Parole stand die letzte diesjährige « trayen -
iammlung des Kriegs -WHW .. die von der DAF . ourchgcfuhrt
wurde . Bereits am Freitag sah man die lustigbunten « alter
an den Kappen der Briefträger , am Jackenaufscklag der aus
den Fabriken heimwärts radelnden - Arbeiter , am edial und
auf oem Uniformrock . Einen Bekannten , der es nch zum
Grundsatz gemacht hat , jeweils nur ein Abzeichen zu erstehen ,
wie er sich ausdrückt , begegnete iw am Sonntagnachmittag ,
einen Schwarm von Faltern am Frühjabrshut . „ Ja , za,, , die
Wäschermädels "

, meinte er : „ Die lieben nicht locker . . . —
Wäschermädels in biauweitzgestreisten Kleidern . Schornstein¬
feger mit Zylinder , Konditoren und Köche mit hohen Mutzen ,
kecke Friseusen , der Fleischer und der Maurer , aber auch der
Schriftleiter und das Fräulein aus der Anzeigenabteilung ,
als Angehörige des Vertrauensrates , der Kreisobmann der
DAF . mit seinen Mitarbeitern , die Betriebsführer und Be¬
triebsobmänner . die Angehörigen der Werkscharen und . der
Werksrauengruppen . sie alle schwangen die Sammelbüchse .
Und war der letzte Falter entflogen so wurde dennoch weiter
gesammelt , bis die roten Behältnisse fast überliefen .

Am Sajnstagnachmittag ioielte der Gaumusikzug des
Reichsarbeitsdienftes und unterstützte mit leinen frohen , Hott
geivielten Weisen die Sammelaktion , die an diesem Tag von

Opfert zur fHotallfpenöc
öes deutschen Volkes !

Die tausendjährige Straße
e

Roman von Ernst Zahn

23 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . !

Weit dehnte sich der See . Gelbes Schilf leuchtete golden
in den Hauen Tag . Da und dort stand hinter ihm am Ufer
dunkles Gehölz . Zwei Kirchtürme mit roten Dächern grüßten
diesseits und jenieits aus grünen Hängen , das Volk der

Hütten und Häuser stand um sie gesammelt .

„ Der Tag freut sich mit uns “
, sprach der rudernde

Martin . Sein Haar hatte die leuchtende Farbe des Schilfs .

Gab es einen Mann wie ihn ? dachte Candida wieder .

„ Findest du das Leben auch so schön ? "
fragte er bann .

Sie nickte nur . Dann wollte sie wisien : „Wie soll es

nun zunächst mit uns werden ? "

Sie waren jetzt schon mitten auf dem See .

„ Wir müssen es nun doch den andern sagen , deinen

Brüdern und meiner Mutter "
, antwortete ihr Reding .

- „ Und — der Schwägerin
"

, fügte Candida hinzu .
Redings Gesicht entfärbte sich unmerklich . Ahnte sie

etwas von dem , was ihm zu schaffen machte ? dachte er . Dann

fragte er kundschaftend : „ Warum nennst du sie besonders ? "

Candida legte die Arme um die Knie ., „ Ich weiß nicht ,
was ich von ihr denken soll

"
, gestand sie leise .

Reding suchte nach Worten . Zuviel auf einmal wollte

gesagt sein . Es drängte ihn , nichts vor ihr geheimzuhalten .
Da fuhr sie schon fort : „ Wenn ich furchtsam wäre , würde

ich mich vor ihr fürchten .
" Und schloß : .Ich weiß , daß es un¬

recht ist : aber ich bin froh , daß du mich von Hause fort¬

nimmst .
"

„ Du liebst doch Vater und Brüder "
, wendete er ein .

Sie entgegnete : „ Wir haben einander immer gut ver¬

standen .
"

Da zwang Reding sich , von Faustina weiter zu handeln :

„ Vielleicht , wenn dein Bruder seine Frau zu nehmen versteht ,
wird es eine ganz gute Ehe . Sie ist stolz und verwöhnt und

ehrgeizig . Nun sie zu euch gehört , wird sie nichts Höheres
kennen , als das Wohlergehen eueres Hauses .

"

„ Kennst du sie so gut ? “

„ Meine Bekanntschaft ist gleich alt wie die deines
Bruders .

“

Candida sprach nicht weiter . An ihm war kein Arg ,
dachte sie und scheute sich , ihn weiter auszufragen . Dann bat

sie nur noch einmal : „ Nimm mich bald zu dir !“

An diese Worte hing Reding Ohr und Herz . Die Zukunft
stand vor ihm auf . Sie würden ein gut Stück ab von Stalden

wohnen ! Man würde selten zusammenkommen . Dinge wür¬
den sich glätten . Bedeutung verblaffen ! Warum also auf «

bauschen , was vielleicht ein Nichts war oder wurde ?

„ Wie wäre es , wenn ich dich jetzt gleich zu meiner Mutter
ruderte ? "

fragte er dann in plötzlicher Eingebung .
Sie zögerte , meinte , Vater und Brüder wüßten nun

nichts davon und stimmte dann doch aufleuchtend zu .
Da legte er sich schwer in die Ruder . Das Boot flog

übers Wasser .
„ Wie stark du bist !" rühmte Candida .
„ Inskünftig werde ich es sein , weil ich dich habe

"
, gab er

fröhlich zurück .
Eine geraume Weile später landeten sie am Bootshaus ,

das den Redings gehörte . Martin hob Candida ans Ufer ,
und sie machten sich Hand in Hand auf den Weg nach Dallen -
wil . Ein Wunder , daß sie nicht sangen .

Einmal sagte Reding : „ Sage mir , was die Welt kostet ,
ich glaube , ich kann sie kaufen ."

Und als sie schon in der Nähe des Hauses waren : „ Meine
Mutter wird dir gefallen ."

Kurz danach bog sich Candida über Frau Margrits feste
arbeitgezeichnete Hand . Sie tat es in plötzlichem Impuls
eines jähen Vertrauens .

Ader die andere bot ihr die Wange und sprach mit fröh¬

licher Offenheit : „ Denke nicht , daß ich überrascht bin Männer

find nicht schwer zu erraten und Söhne erst recht nicht . Ich
weiß um meinen seit langem Bescheid .

"

Nun sprach man davon , wie alles gekommen , streifte den
gestrigen Hochzeitstag und feinen Platz in der Verlobungs¬
geschichte . Auch der Name der Faustina fiel und klang vor¬
bei . Dann gestand Martin der Mutter , daß er Cackdida bald
schon heimzuholen wünsche .

„ Meinetwegen schon morgen
"

, lachte sie zur Antwort . •

Darauf führte sie Candida selbst durch die Räume des
Houses . Auch die Fabrikgebäude zeigte sie ihr , während
Martin eine Weile abgerufen wurde .

Candida lernte hier die Zeugen eines ungewöhnlichen
Wohlstandes kennen , und dort die andern eines ausgedehnien
und ertragreichen Betriebes . Die ansehnlichen Aniagen des
Vaters und der Brüder mußten hinter denen von Dallenwil

Wenn . . .

Jetzt wäre 6 nud wer kennt noch t Stund schlosse

machen mußte , war
।einzuschalten . Aber
n Tag zu Tag wird
s aber die Sommer «

wir heute abend
je Beleuchtung , wir

h noch einen afegebetinten Svazier -

konlagrnorgen etwas
batte heute — ein «

Bei Mülleri liegt der

Fall jetzt flat !

daßHerrRüllkeskineArbeits »

anziigr weniger schmutzig
mache als saust , nein - nur

grau Miller hatjetzleine neue
und praktischere Mechade , die

Sachen zu säubern . Sie nimmt

jetzt , wie es ' st diele Handwerker »

freuen tun , iMi . • Was >mi leistet,muß man selbst ein »

mal an stark verschmutzten Sachen ausprebieren .

Seufzer dieser Art dürsten deute mjrgen beim fröhlichen

Schall des Weckers manch müdem Mlnde eiMchluvft lein .

Diese eingesvarte Stunde bat es überbotet manchem angetan .

Der eine ober anbere , der sonst am tfr -" 1 “ * ”

müde an seinem Arbeitsvlatz ellchemtül, „ ^ ---- ™ --
malig im Jahr — einen Grund barur : sie Sommerzeit . Wer

schon früher als 7 Ubt sich , auf den Wes ---- --- mrtT

gezwungen , beute wieder die Beleuwtun
auch das bauert nur furje Zeit , denn v
es früher hell . In ber Hauptsache bient u
zeit in ben Äbendstunben Das roerbei
bereits merken . Wir sparen eine Stur
können nach Geschäftsschluß -v - -

gang bei Tageslicht machen unb ie mfcr . wir uns bent

Sommer nähern , umso bedeutender ist,dieser Zustand für
unsere Gesundheit und unsere Freizeit , Wir Menschen ge «

wöhnen uns schnell an Änderungen tu unserem täglichen
Leben und so werden auch bald die Stindenoergleiche ver¬

gessen sein , bis wir uns im Oktober wieder umstellen
müsien .

t
I

nicht allzu günstigem Wetter etwas beeinträchtigt war . Am
Sonntag stimmten ein Mustkkorvs der LuflwMe am Kaiser «
Friedrich - Platz , die Kreiskavelle der NSDAP , am Adolf -
Hitler -Plaß zuversichtlich durch btt Straßen tlingenber
Marschmusik in das Konzert der Sammelbüchsen em bie un »
ermüblich geschwungen würben . WäbWd ben Faulbrunnen «

platz bie Paletten der Tüncher und Sinter bunt umstanden ,
ergötzte sich eine dichtgescharte Volksmtzige auf dem Süden «
platz an den wohlgelungenen Tänzen des Satjernoeretns

„ Bavaria "
, besonders an dem steirischer Dreiertanz , um tn

den Pausen sich an einem offenen Sing « zu beteiligen , das
von de ; Volkstumsgruvve der NSG . „ & aft durch tfreube
burchgefiihrt würbe . K . E .

Waschermödels und S (6orniteiiregct » teuften in
bunter Reib « bunte Folter . PNo Rarnsvott .

zurückstehen . Als Martin
^

sich wieder zu ihen gesellte , er¬
schien er ihr im Rahmen seiner Arbeitsstäh als ein neuer .
Seine schwunghafte Art , seine männliche Sickrheit unb Über¬
legenheit verstärkten ben tiefen Eindruck , dssi « schon bisher
von ihm empfangen . Sie sah zu ihm auf unverschenkte ihre
letzten Gedanken an ihn .

„ Hier liegen große Möglichkeiten
"

, spr <l Frau Margrit
auf dem Wege aus den Fabrikanlagen ins iohnhaus zurück .
„ Ihr mögt sie nützen . Ihr seid die Kommevn !"

Da suhlte auch Candida , wie ihre Musln sich spannten
und ihr Geist bereit war , das weiter ouspenken , wovon
Frau Margrit sprach . In einem Rausch vqFreude erlebte
sie die nächste Stunde , fühlte sich Frau SJljrit nahe und
näher , unlösbar verbunden dem Sohne . Ewar eine gute
Zeit . Auch Reding bebte von innerer Beglüheft . Am Ende
schlug er vor , Candida int Wagen nach Sfben zurückzu¬
bringen und fügte hinzu : „ Nun -wir schon cgial am Beich¬
ten stnd . laß uns auch deinen Brüdern diHerzen aus »
schütten .

"

Es war noch nicht Abend , als sie in Sden mit dem
Übermut zweier Menschen , denen nichts ztargen bleibt ,
wieder einbrachen und Vater und Brüder miötwin Doria
über Eeschäftsrapporten trafen .

„ Schluß mit ber Geheimniskrämerei , 93ate . fiel Reding
ben alten Tobias an . „ Wir haben in Dollenwcipe Mutier
überrumpelt . Jetzt soll auch ben beiden da batate Wasser
bcs Schreckens über ben Kopf spritzen .

"

Damit sprach er ben jungen Brüdern davonw er Can¬
dida gewonnen .

Christian , wie die Fahne , die jeder gute äinffattern
unb rauschen macht , schwang Arme unb Beste ir Ver¬
gnügen , preßte Rebings unb ber Schwester Hateid sagte
zum Vater : „ Ist bas nicht ein glückliches Jahr , WHerr ? "

Bedächtiger tarn auch Niklaus aus seiner bahnten
Zurückhaltung hervor unb gratulierte . „ Josef fflifaunen ,
wenn er heimkommt

"
, meinte er . „ Er hat wohl nitzedochi ,

baß sein Beispiel bie Conbiba so rasch anfteckt !"

Nun aber hieß Vater Tobias Dimin näberhtn unb
sprach zu Rebing : „ Der soll dir auch noch Glüonschen
Es ist nötig , daß du weißt , wer er ist und was chn ihm
haben , unb bester , baß ich es dir sage , als anderes nichts
angeht . Meiner geschiedenen und verarmten Sim Kind
ist er . Da ist nichts zu verheimlichen : denn etzhchr und
uns nur Ehre gemacht ."

(3ortfethglgf .)
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Der erste Schulgang
Bald haben sich Freundinnen und Freunde gesunden

. 2m Leben mancher Wiesbadener Familie ist der 1 . Avril
« n wEiger Tag . Überall dort , wo Jungens oder Mädels
entgeimult wurden , beginnt für diese sowohl als auch für die
Hausgemernichaft ein neuer Lebensabschnitt . Der Ernst des
Ledens oegmnt für die Kleinen , nicht minder aber auch für
manche Mutter und Väter , die sich bisher an der Sorglosig -
kert ihrer retzigen ABC -Schützen freuten . Nun . wir hoffen ,
das He dies auch in Zukunft noch können , wenn sich die Neu -

Nachbars Erika , ein stolzes Schulmädel
( Photo Ramsvott . )

WW O

Luise ins Schul leben eingewöhnt haben und das „ Fräulein "
oder der „ Herr Lehrer " vermelden können , daß sie mit Erika
oder Otto und wie die Neulinge sonst alle heißen , zuftteden
sind .

Manche Mutti wird ihren Sprößling in der ersten Zeit
etwas vermissen , aber schnell bat man sich auch daran ge¬
wöhnt . Mancher Vater , der seine Pflicht als Soldat erfüllt ,
wird beute besonders mit den Gedanken bei seinen Lieben
lein . Den ersten Schulgang gibt es nur einmal im Leben
Man emnnett sich seiner gerne in späteren Zeiten . Es schien
am Anfang so schwer , sttllsitzen und aufpassen zu müssen ,
nach und nach roerden aber die Hemmungen überwunden ,
nachdem die ersten Freundschaften geschlossen worden sind
und man Zuttauen «arm Lehrer gefaßt hat . v .

— Wen « Teppiche sich rollen . . . Bei Teppichen und
Laurern pflegen sich oftmals die Ränder oder Ecken umzu¬
rollen . Das hebt nicht nur unordentlich aus . sondern bringt
auch die Gefahr des vinstürrens mit sich. Eine Abhilfe läßt
nch leicht schaffen , indem man für die Ecken aus altem Lino¬
leum ein größeres Dreieck schneidet und mit kräftigem Garn
unter ber Tevoichdecke festnäht . Die Ecke bezw . der Rand liegt
dann feit dem Boden auf .

— - Hobes Alter ." Frau Franziska Gerken . Wwe „
geb . Prinz . Neugasse 4 . feierte am 24 . Mär » in körperlicher
und geistiger Frische ihren 80 . Geburtstag .

— Unfälle . Auf der schräg abfallenden Wilhelminen -
straße verlor ein Radfahrer die Gewalt über sein Rad und
stürzte zu Boden . Dabei erlitt er erhebliche Kopfwunden ,
eine Gehirnerschütterung und Prellungen . — In einem Hause
am Karser - ^ riedrich - Ring rutschte eine Frau auf der Tritt¬
leiter aus und stürzte zu Boden . Sie erlitt schwere Beinver -
letzungen — Beim Faulbrunnenvlati fiel ein Kind beim
oDtel mit Kameraden so unglücklich , daß es sich stark blutende
Kniewunden und innere Beinoerletzungen zuzog . Die Ver¬
letzten mustert ins Krankenhaus übergesührt werden .

W . -Dotzheim : Die Dotzheimer Sammelftelle der Metall -
spende des Deeutschen Volkes ist im Rathaus . Römergasse ,
eingerichtet . Der Anfang der Sammlung war bis jetzt über
Erwarten gut Hunderte Volksgenossen liefern täglich be -
geiitert ihre Metallspenden für den Führer ab . Um allen die
Uferfreudigkeit der Volksgenossen zu zeigen , wurden die
schönsten Metallgegenstände in verschiedenen Dotzheimer Ge¬
schäften ausgestellt . Sammlungen von Haus zu Haus werden
nicht durchgeführt . sondern jeder möge seine Metallsvende
direkt „auf dem Rathaus abgeben . Nur dort , wo die Abholung
ausdrücklich gewünscht wird , ist zweckmäßigerweise der
Sammelstelle eine kurze Nachricht zuzuleiten .

Musik - und Vortragsabende

Abendmusik in der Marktkirche . Am Sonntagnachmittag
trafen sich die Freunde geistlicher Musik zum ersten Male nach
diesem Winter wieder in der Marktkirche , deren Abendmusiken
bisher auswärts hatten ftattfinden müssen . Als East war der
Aachener Organist Dr . Hans Klotz gewonnen worden , der fich
neben seiner künstlerischen Arbeit durch wertvolle Veröffentlichungen
auf dem Gebiete des Orgelschristtums hervorgetan hat . Seine
stilistische Vertrautheit mit der Orgclmusik aus vier Jahrhunderten
bestätigte fich an Werken von Scheidt , Bach , Reger und Kurt Utz ,
dessen neulich vom Komponisten dargebotene , in bachischem Geiste
empfundene 8 -ckur -Ouoertüre er finngemäß an den Anfang stellte .
Die glitzernde Farbigkeit barocker Registrierung nützte er mit

!einem Eefchmack aus , ohne die Kontraste zu schärfen und zu
äufen . Bachs C - dnr

*

*Irio und Scheidts „Fortuna
" -Variat ! onen

wahrten auf diese Weise das Wesen der Hausmusik , für die sie
gedacht lind . Das konzettierende Prinzip kam in Vivaldi -Bachs
n -moll - Konzert durch die solistische Nutzung des Rückpositivs zu
treffendem Ausdruck ! besonders reizvoll gelang der aus Flöten -
und Eambenklang gemischte Mittelsatz . Die Wirkung des vollen
Werkes und  aller expressiven Mittel der modernen Orgel blieb
für die Darstellung des monumentalen Schlußwerkes aufgespart :
Regers gewaltige „ Introduktion , Passacaglia und Fuge "

op . 127 ,Deren weite innere und äußere Dimensionen der East mit impo -
" " render Spannkraft bewältigte . Zu diesem übrigens durchaus
„weltlichen

"
Orgelprogramm trug Lulli Dureuil - Alzcn je

zwei geistliche Lieder von Bach und Reger bei . Ihr empfindungs -
D? mehr nach warmer , fülliger Klangschönheit als nach
plastiicher Deklamation strebend , wurde von Kurt U tz mit weichen ,
dunklen Registern begleitet . Dr . Wolsgang Stephan .

* Das Wiesbadener Collegium muficum gastierte in einem
zweiten Konzertabend unter Leitung von Edmund W e y n s am
vamstag tn den Darmstädter Konzertsälen . Vor einem dankbaren
Publikum bot das interessante und reichhaltige Programm neben
der B -dur -Sutte für Bläser , Streicher und Cembalo von E . Ph .
Telemann ( 1681 — 1767 ) „Ein Kränzlein Bagatellen " des bekannten
Regerschülers Joseph Haas für Oboe und Klavier , ferner zwei
Intermezzi , die Ballade g -moll und die Rhapsodie Es -dur für
Klavier von Johannes Brahms , Präludium , Toccata und Passa¬
caglia des in Wiesbaden lebenden Komponisten Otto Trill -
Haase , die in Darmstadt uraufgeführt wurden , und endlich das
großartige wirkungsvolle Quintett A -dnr für Klavier und
Streichquartett von Anton Dvorak .
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konfessionelle Fraktion auf rein palttückem Boden , indem sie
ihre Glaubensgenossen aus den verschiedenen Fraktionen burtb
drc Einflüsse , die ihnen $u Gebote standen , nötigten , sich
ihnen anzuschlienen . t v . .. v

Sckließlich noch einen dritten Gedanken , nämlich den
sozialistischen . Dieser Iunker aus märkischem Geschlecht
hat sehr wohl die Nöte der deutschen Arbeiterschaft verstanden ,
und so erklärte er am 26 . 3nni 1881 . als die Frage der
staatlich - sozialen Gesetzgebung sur Debatte stand : ..Der Staat
mutz die Sacke in die Hand nehmen . Nickt als Almofen ,
sondern als Recht auf Versorgung , wo der gute Wille zur
Arbeit nicht mehr tarn . Wozu soll nur der . welcher im Kriege
erwerbsunsäbig geworden ist ober als Beamter , durch Alter .
Pension haben , und nicht auch der Soldat der Arbeit ? Diese
Sache wird ssch durchdrücken . Die 6at ihre Zukunft . Es ist
möglich , da « unsere Politik einmal zugrunde geht , wenn ich
tot bin , aber der Staatssozialismus rauft sich durch . Zeder ,
der diesen Gedanken wieder aufnimmt , wird ans Ruder
kommen .

"

Der Nationalsozialismus hat dreie Gedanken
wieder aufgenommen . Er hat sie burd ) gerührt , und er wird
sie auch in Zukunft durchführen . Das grohzügige Werk der
Altersversorgung , das jetzt geplant ist . wird etnrt der groß¬
artige Abtoluß dieses Werkes fein , den Bismarck ahnte , den
er aber nicht mehr vollenden konnte , und den Adolf vrtler
nunmehr vollenden wird .

Jlus Gau und . Provinz

Bismarck und wir
Zum 1. April

Am 1 . Avril sind 125 Jahre verflossen , seitdem bet
Mann geboren wurde , den der Führer selbst einmal den
Wegbereiter des Großdeutschen Reiches nannte : Otto
vonBlsinarck . Unter diesem Gesichtspunkt sehen wir ibn
seraoe heute , wenn wir seiner gedenken . Wir sehen wie vieles ,
das er in Angriff nahm , beute vollendet worden ist . Es ist
ein historischer Irrtum , wenn man Bismarck für die so¬
genannte tleindeutsche Lösung verantwortlich machen will .
Da « diese Lösung damals als erster Schritt aus dem Wege
zum Eroßdeutschen Reich von Bismarck burchgesetzt wurde ,
lag an den Verhältnissen , aber nicht an ihm . Genau so war
es mit feiner russischen und italienischen Polttik . Bismarck
trat schon damals für ein Zusammenwirken mit dem neu
geschaffenen Königreich Italien ein . das auch erst seine innere
unb äußere Einigung erfahren mußte . Und Bismarck war der
Mann des russischen Kurses , der erst verlassen wurde , als
er sein Amt aus der Sand geben mußte . Die Nichterneuerung
des Rückversicherungsvettrages bat bann zum größten
tragischen Konflikt der Weltgeschichte geführt .

Heute nun bat der Führer die Bismarcksche Politik im
besten Sinne des Wortes durchgesetzt , er hat den abgerissenen
Draht mit Rußland erneuert , er hat dem Groß deutschen Reich
die endgültige Gestalt gegeben .

Welch ein Unterschied zwischen dem damals und dem
heute ! Bismarcks Gfehurtstag fiel in die Zeit des Wiener
Kongresses , er fiel in die Zett bet schlimmsten varti -
kularistischen Zerrissenbeit . Niemals batte Deutschlonb eine
Großmacht werden können , wenn Bismarck diesen Zustand
nicht beseitigt hätte . Er hat sieben Jahre gebraucht , um in
drei großen Kriegen das Deutsche Reich zu schaffen . Die
Gegner von damals sind die Gegner von heute . Frankreich
mußte im Kriege von 1870/71 selbst kämpfen , während Eng¬
land mit scheelen Augen beiseite stand .

Wenn man aus dem Werke Bismarcks noch Kraft für den
heutigen Freiheits kämpf holen will , dann ist es zweckmäßig
nachzulesen , was Heinrich von Trett tote im Jahre 1871 in
seinen „ Historisch - politischen Aufsätzen " schrieb : „ Glückselig das
Geschlecht , welchem eine strenge Notwendigkeit erhabenen
politischen Gedanken auferlegt . Der groß und einfach , allen
verständlich , jede andere Idee der Zett in seinen Dienst
zwingt . Ein solcher Gedanke ist in unseren Tagen die Einheit
Deuttolands : Wer ihr nicht dient , lebt nicht mit seinem
Volke . Uns ziemt , zusammenzustehen in Manneszucht und
Selbstbeschränkung und den Hott unterer Einheit treu bewahrt
den Söhnen zu übergeben , welche sorgenfreier Dielte tot . nicht
glücklicher als ihre bart ringenden Väter — den deutschen
Staat dereinst ausschmücken werden .

"

Es lohnt aber auch , einen Blick auf Bismarcks
Innenpolitik zu tum . Er vertrat nämlich nicht nur
Deutschlands Einheit nach außen , sondern auch Deutschlands
Einheit im Innern , unb von btetem Gesichtspunkt aus richtete
er am 31 . Januar in einer Reichstagsrebe scharfe Angriffe
gegen das Zentrum : „ Ick habe es von Haus aus als eine der
ungeheuerlichsten Erscheinungen auf politischem Gebiet zu
betrachten , wenn sich eine konfessionelle Fraktion in einet
politischen Versammlung bildete , eine Fraktion , der man .
wenn alle übrigen Konfessionen dasselbe Prinzip annehmen
wollten , nur die Gesamtheit einer evangelischen Fraktion
gegenüberstellen müßte — dann wären wir allersetts aut
einem inkommensurablen Boden : denn damit würden wir
die Theologie in die öffentlichen Dersammlungen tragen , um
sie zum Gegenstand der Tribünmidiskussion zu machen .

Es war ein großer politischer tyehter , den die Herren
begingen , daß sie diese Fraktion überhaupt bildeten , eine rein

Hohe Zuchthausstrafe für einen gemeinen Erpresser

= Neuwied , 1. April . Ein Einwohner des Westerwaldortes
Asbach hatte 1934 geschäftlich in Köln zu tun und lernte habet
den 37 Jahre alten Peter Fimmers kennen , mit dem er ssch in

unsittlicher Weise einlietz . Schon nach kurzer Zeit erschien F . in

Asbach , nistete sich dort ein und nutzte dann Jahre hindurch dre

Zwangslage , in die der Asbacher Einwohner geraten war , in

gemeinster Weise aus . Länger als fünf Jahre schlug der jetzige
Angeklagte F . größere und kleinere Geldbeträge bei [einem Opfer
heraus . Wenn seine Forderungen nicht ober nur teilweise erfüllt
wurden , mißhandelte und schlug er sein Opfer , das aus Angst vor

Strafe immer wieder von einer Strafanzeige absah . Schließlich
kam die schmutzige Angelegenheit doch zu Ohren der Polizei und

Fimmers wurde festgenommen . Wegen Verbrechens gegen § 17o ,
Untreue , Diebstahls und Betrugs verurteilte ihn das Gericht zu
einer Gesamtstrafe von zwei Jahren drei Monaten Zuchthaus .

- Mainz , 1. April . Das „ Römisch -Germanische Zentral¬
museum " wird künftig , wie seine Träger ( Reich , Land Hessen und
Stadt Mainz ) kürzlich bestimmten , den Namen „Zentralmuseum
für Deutsche Vor - und Frühgeschichte

" tragen . Der AufgtoenkretS
des Museums ist in einer neuen Satzung folgendermaßen fest -

gelegt : „Das Museum soll die Denkmäler der deutschen Vor - und

Frühgeschichte und der mit ihr in Wechselbeziehung stehenden
fremben Kulturen in Originalen , Nachbildungen unb Abbildungen
SU einer Studien - und Lehrsammlung vereinigen und der Wissen¬
schaft unb Volksbildung nutzbar machen . Das Museum soll gegen
Vergütung die Wiederherstellung und Nachbildung von vor - und

frühgeschichtlichen Funden und die Anfertigung von Modellen

zum Zwecke des Äudiums und des Unterrichts übernehmen . Als

Hauptaufgabe sieht das Museum die großzügige Neuausstellung
im Schloß an , die , wenn sie abgeschlossen sein wirb , in 42 Sälen
einen guten Überblick über deutsche Vor - und Frühgeschichte
geben toitb

= Mainz , 1 . April . Auf bet Hechtsheimer Straße kam es am

Freitagnachmittag zu einem schweren Lerkehrsunfall . Als ein mit

Stroh belaßenes Fuhrwerk von einem Lastzug überholt wurde ,
scheuten die Pferde und gingen durch . Der Wagen stürzte um und

die beiden Fahrer , bet 53jährige Nikolaus W o l f n a u s , Mainz -

Mombach , unb sein etwa 20jähtiger Sohn Josef , wurden m 11 -

geschleift . Vater und Sohn erlagen einige Stunden spater
ihren schweren Verletzungen . _ . . .

= Staffel ( Nassau ) , 1 . April , Der seltene yaE , daß drei

Geschwister zusammen über 250 Jahre zählen , kann aus staffel
berichtet werden . Der Staffelet Einwohner Ludwig Opel wird in

diesen lagen 90 Jahre alt , seine Schwester , die in seinem Hause
lebt , steht im 81 . Lebensjahr , während ein Bruder demnächst
80 Iahte alt wird . Alle drei Geschwister erfreuen sich bester

Gesundheit und gedenken noch manches Jahr hinter sich zu bringen .

X Runkel a . d . Lohn , 1 . April . Der Führet hat Frau Lotte

Buhl mann und der Führerin einer Landarbeitsschule ,
Elisabeth K r a in in . die Erinnerungsmedaille für Rettung aus

Leb - nsgefahr verliehen . Beide Frauen haben im Doriahr unter

sidwi - rigen Umständen unb unter eigener Lebensgefahr eine

g-tau vom Tode des Ertrinkens aus bet Lahn gerettet .

— Laasphe , 1 . April . Um einen Ball , der in ben Kanal gerollt
wat , toiebet herauszuholen , kroch in Freudingen ein etwa acht¬
jähriger Iun g e in einen unter einem Weg hindurchführenden
Kanal . Doch das Rohr erwies sich als zu eng . Als der Junge in
der Mitte angenommen war . faß er fest und konnte webet vor -
noch rückwätts . Es blieb nichts anderes übrig , als den Kanal
aufzubrechen , um ben Knaben zu befreien .

= Siegen , 1 . April . Der 44jährige Arbeiter Hermann Brado ,
der erst vor wenigen Tagen nach längerer Abwesenheit zu seiner
kinderreichen Familie zurückgekehrt war . verunglückte an seiner
Arbeitsstelle in Geidweid tödlich . Infolge des Zusammenstoßes
zweier Kräne schlug ein an einem der Kräne hängender schwerer
Kübel nach der Gerte aus unb drückte Brado gegen eine Säule ,
wodurch er schwere innere Verletzungen erlitt , deren er im
Krankenhaus erlag . _

= Frankfurt a . M ., 1. April . Das Amtsgericht etranffurt
verurteilte eine Ehefrau wezey Beleidigung und Körperverletzung
zu 75 RM . Geldstrafe . Gegen die Angeklagte waren zwei Monate

Gefängnis beantragt worden . Sie hatte sich gegenüber einer
Lehrerin unflätig und brutal benommen und ihr mit der Faust
einen Schlag auf die Nase versetzt . Die Lehrerin batte das Kind
der Angeklagten gezüchtigt , worauf diese in die Schule gelaufen

kam unb bie häßliche Szene herausbeschwor . - Für die Schnee -

bejetiigung hatte bie Stadt tn ihrem Haushaltsplan 100 000 in 'JJi

bereitgestellt , doch reichte in dem schneereichen Winter dieser Betrag
bei weitem Nicht aus , so daß jetzt noch weitere 300 000 RM . nach -

bewilligt werden mußten . .
= Darmstadt , 1 . April . In Weiterstadt bei Darmstadt wurde

dieser Tage Frau Käthe Römer Ururgroßmutter . Auch die Ur¬

großmutter wohnt in Weiterstadt , wahrend die drei jüngeren
Generationen im benachbarten Büttelborn leben .

= Gießen , 1 . April . Aus der Landstraße Erunberg —

Ruppertenrod , in der Nähe des Bahnhofs Mücke , überfuhr ein

Kraftwagen einen auf der Dorfstraße yerumlaüjenden Hund .
Dadurch kam der Wagen ins Schleudern und geriet auf den

Fußsteig , auf dem sich m demselben Augenblick ein zwölfjähriger
■Junge befand . Das Kind wurde so unglücklich überfahren , daß
der Tod auf der Stelle eintrat . .

= Landftuhl ( Pfalz ) , 1 . April . In Ramstein erschien der

Liebhaber eines jungen Mädchens im Hause ihres Vaters
und bat um dessen Einwilligung in die Heirat . Als dieser sich
weigerte , erschoß der Besucher das zwei Monate alte Kind ferner
Braut und wollte bann auch diese töten , doch konnte sie noch
flüchten . Darauf erschoß der Täter sich selber .

Der 62 ) 2V . endgültig in dec <Sauliga gefidjetf
Wiesbaden holt einen Punkt bei Rotweiß — Kaiserslauterns Aussichten wieder stark gestiegen !

Gruppe West :

GsL . Darmstadt — FK . Kaiserslautern 1 :10 ( !)

Kurz vor Torschluß ließ sich Darmstadt die Gelegenheit nicht
entgehen , schnell noch einen Saisonrekord in negativer Hinsicht aus¬

zustellen : nicht weniger als zehnmal hatte ihr Hüter das zweifel¬
hafte Vergnügen , den Ball zur Anstohmarke nach vorn zu geben .
Den Lautern war mithin in vollem Maß gelungen , was sie sich
vorgenommen hatten : durch eine Treffer -Inflation nicht nur die
Punktewährung der Borussen , sondern auch deren Torkapital so zu
entwerten , baß es bie Neunkirchener schon allerhand Mühe machen
wirb , nun in ihrem letzten Kampf gegen Pirmasens den Titel zu
erringen . Denn jetzt muß der Steg der Saarländer übet die
Schlappenstädter mit mindestens drei Toren Unterschied errungen
werden ! Also Spannung bis zum Schlußpfiff des letzten Kamp,es !

Gruppe Ost :

FSB . Frankfurt — Offenbacher Kickers 2 :6 ( !)
Rotweiß Frankfurt — SB . Wiesbaden 1 :1
Union Riederrad — Opel Rüsselsheim 2 :1

Der Meister gab eine feiner würdige Schlutzvorstellung . _ Die
Bornheimer wurden in diesem Spiel so gut wie nicht gefragt .
Allerdings hatten sie viel Ersatz — wer aber hat das heute nicht ?

Ihr Tormann Jüngling war unzulänglich . Aber auch mit Klicke
hätte es einen Kickers -Sieg gegeben . Denn der Stoppet Dietsch
fiel aus unb konnte seinen Gegner nicht halten : nicht weniger als
fünfmal in ununterbrochener Reihenfolge schoß der prächtig aus¬
gelegte Staab ein ! Daniel machte das halbe Dutzend voll . Trapp
und Froneck ( Handelfmeter ) sorgten für die Gegentore . In dem
von Müller -Griesheim mit viel pathetischem Aufwand wenig glück¬
lich geleiteten Kamps schied Feth ( Kickers ) verletzt aus . Warnet
( wegen Nachtretens ) und Tsthatfch ( wegen wiederholten Handspiels )
erhielten Platzverweis . — Opel hatte Pech wie immer . In Niedet -
tad hatte im zweiten Teil Knopp den von Hertmann angebrachten
Führungstreffer llnions wieder wettgemacht , und man rüstete sich
schon zum Aufbruch . Da passierte ein Hand im Opelstrafraum , und
unter wildem Jubelgeheul aller Niederräber schmetterte Herrmann
ben Elfer in bie Opelwerke . — Aber die Abstiegsfrage ist damit
noch nicht geklärt . Wenn jetzt Rüsselsheim gegen Rotweiß und der
SMV . tn Niederrod gewinnen , bann müssen die beiden Frank¬
furter Vereine hinab . Andernfalls . . . siehe Tabelle ! Die Wies¬
badener jedenfalls find , arte wir es in bei Vorschau wünschten ,
aller mathematischen Probleme enthoben . Als der Schlußpfiff im
Kampf Rotweiß — Wiesbaden ertönte , da stand es fest :

der SBW . ging im Säuligahafen vor Anker !

Rotweiß : Eckert : Eufinget , Hetchenhan ; Gillmeier , Lantz , Herrmann :
Kircher . Rudelmann , Herz , Dietzel , Simon .

SV . Wiesbaden : Göbel , Vogl , Mannfeld : Förster , Hanenberget ,
Damm : Schulmeyer . Pifzczek , Kraus , Bruckner Fleisch . .

Schiedsrichter : Möller -Frankfurt : Zuschauer : 4500 ( Doppelspiel ) :
Torschützen : Simon (59 .) ; Kraus ( 70 ) .

In seinen Spielen gegen die Eintracht und den FSV . hat der
SVW . in Frankfurt nachhaltigen Eindruck hinterlassen . Diesmal

enttäuschte er ziemlich , aber , was für ihn wichtig tst , er brachte
einen goldwerten Punkt an den Kochbrunnenstrand , während er

vorher sich jeweils mit dem bekannten , aber wertlosen „ moralischen
Erfolg " begnügen mußte . Warum es diesmal so schlecht klappte ,
das ist gar nicht so leicht festtustellen . Die Ersatzleute Forster und
Damm auf den wichtigen Posten der Seitenläufer fielen nämlich
keineswegs aus . Sie zerstörten mit großer Einsatzbereitschaft und

deutlich zu erkennender Wirkung . Freilich waren damit für diesmal

ihre Möglichkeiten erschöpft , zum ständigen Aufbau blieb weder

Zeit noch Kraft . Da nun auch im Jnnenfturm wenig konstruktiv
gearbeitet wurde , ist die schwache Gesamtleistung vielleicht auf
diese Weise zu erklären . 3n der Hintermannschaft war Hanen -

berger wieder , wie in der letzten Zeit stets , wirklich der Turm tn
der Schlacht . Hanenberger hat sich nun so gut in die Rolle des
modernen Mittelverteidigers eingefunden , daß man diesen Umstand
einmal mit Genugtuung konstatieren muß . Auch Mannzeld war
diesmal sehr wirkungsvoll , ebenso wie Vogl . Dieser freilich ruckle
in der zweiten Halbzeit plötzlich viel zu weit nach innen , so daß
der gefährlichste Rotweihstürmer , Linksaußen Simon , wiederholt
freie Bahn hatte . Das führte denn auch tn der 59 . Minute zum
Rotweißtreffer , als Simons Flanke auf dem Umweg über den

Pfosten und einige Körper in Blau -Orange und endlich über Herz
im Kurstadtpavillon Platz nahm . Dann ging Vogl wieder hinaus
an die Linie , und Simon war abgemelbet . Jin Wiesbadener Sturm

stand nun Fleisch auf Rechtsaußen , Schulmeyer innen , Brückner

fungierte als linker Flügelmann . Von dort aus unternahm er in
bet 70 Minute eine feine Soloaktion , als deren würdigen Abschluß
er Kraus Gelegenheit gab den Ausgleich zu erzielen Kraus war
im übrigen ausgesprochen schwach . Setn Stopper Lautz hatte leichtes
Spiel mit ihm . Wir nehmen an , daß es sich um einen jener
schlechten Tage handelte , die auch den besten Spielern einmal zu
chafsen machen . ( Lor 8 Tagen stellten wir etwas ähnliches an dem

Offenbacher Trumpf -Aß Novotny feft ) Insgesamt hat sich der
SVW . was Einsatzbereitschaft und Energie in bteiem wichtigen
Kampf betrifft , ausgezeichnet geschlagen . Mit den beiden erfreu¬
lichen Feststellungen , daß das Spiel trotz seiner Bedeutung hoch¬
anständig war , und daß es in Möller -Frankfurt einen ebenso unauf¬
fällig wie aufmerksam und richtig leitenden Schiedsrichter hatte ,
können wir dieses Kapitel schließen . r . I .

Sonstige Wiesbadener Fußball - Ergebnisse
Die Spiele der B e z i r k s k l a s s e fielen aus , dafür fanden

Pokalspiele statt .
llm den Tschaw mer - Pokal

FB 02 Biebrich — Reichsbahn -SE . Wiesbaden 2 : 1

FSB . 08 Schierstein — Hassia Bingen 7 :2

Mit Eemmer ; Litzinger , Schäfer ; Pithan , Habermann ,
Schwaldach ; Dominik , Hausmann , Vetter , Mar ; I , Marx II er¬

öffnete Biebrich diesen Pokalkampf sehr angriffslustig , zumal es
den Blauweißen Revanche für die kürzlich auf dem Reichsbahn -

gelänbe erlittene Verbandsspielniederlage galt , cte hatten nn

Mittellauf wieder Habermann zur Setfügung . sodaß Vetter jur
den Sturm frei wurde . Dagegen erschienen bie Gäste ( Mankel ;
Schreier , E . Echterdieck ; W . Echterdieck , Krause , Kister ; Seezer ,
Mayer , Eorenz . Keller , Nevian ) ohne ihren bewährten Mittel¬

läufer llhl dessen Fehlen wohl wesentlich dazu beitrug , daß die

Mannschaft
'

zunächst nicht recht in Schwung tarn . Biebrich hatte
eine Drangperiode , doch Mankel vereitelte gemeinsam mit der

Verteidigung eine Reihe guter Torgelegenheiten der Gastgeber .
Bei einem Linksangriff kamen bann etwas unverhofft bie Retchs -

bahner in Führung . Auf hartes Angehen bes vorstürmenben Nevian

erfolgte Effmeterentfcheidung , bet Linksaußen selbst war der Voll¬
strecker . Auf Strafstoß Habermanns erzwang Marx I , hoch unter
bie Querlatte köpfend , den Ausgleich . Ein Handspiel im Säfte -

straftaum wurde übersehen , und E . Echterdieck rettete aui der
Linie , als Mankel am Boden lag . Trotz Biebricher Überlegenheit
ging es unentschieden in die Pause . Nach Wiederanpfiff meldete
sich die Reichsbahn stärker zu Wort , aber auch Eemmer zeigte

sich auf der Hohe , bei schnellwechselnben Kampfbildern bes
temperamentvollen Spieles gelang lernet Partei ein zählbarer
Erfolg . Daß bas Treffen jetzt recht harte Formen annahm , ging
wesentlich auf Kosten bes nicht energisch genug auftretenben
Schiebsrichters Pein (SVW .) , ber überhaupt keinen guten Tag
hatte . Er ließ sich zuviel auf Debatten ein , erregte erst ben
Unwillen bet sich benachteiligt fühlenden Biebricher . während
bann bei bem zweiten burtb Vetter ( mittels Handspiel ? ) erzielten
Tot bet Blauweißen bie Gäste heftig protestierten . Da der
Unparteiische von seinem Stand aus bie Sachlage nicht genau
feststellen konnte , auch ben Torschützen selbst befragte , ist ihm in
biesem Fall kein Vorwurf zu machen . Mit bet Schönheit des
Spieles aber war es nun zu Enbe , es würbe nach Kräften
gebolzt . Biebrich sicherte durch Rückzielen Vetters den Vorsprung ,
kam trotzdem noch gefährlich durch , doch wie Erhöhung des Sieges
wäre auch bet Ausgleich durch die mehrfach umstellenden Reichs -
bahnet möglich gewesen . Beiderseits wurde _ungenau gespielt .
Man war zuletzt froh , wie der Schlußpfiff ertönte .

Werderstr . 3

Altpapier • Metalle • Alteisan

Heinrich

Die Schietsteinet hatten zum ersten Pokalspiel ben Tabellen¬
führer aus bet Nachbatgtuppe zum Gegner erhalten unb man
räumte ihnen im ersten Augenblick nur wenig Siegesaussichten ein .
Aber bie Mannschaft : Schäfer ; Krug . Schiller ; Bachmann . Senf ,
Eichmann ; Schmidt , Schroder , Rau , Henrich und Fries zeigte sich
schon gleich nach Beginn von einem Angriffsgeist beseelt , daß man
einfach erstaunt war . Die Binger hatten alle Hände voll zu tun ,
sich dieses Ansturmes zu erwehren . 4 :0 lautete schon das Ecken¬
verhältnis , als es Rau endlich in der 10 . Minute glückte , den

Führungstreffer wuchtig in die Maschen zu setzen . Wenige Minuten
später wat es Henrich , bet einen Strafstoß übet bie Verteidigung
hinweg zum 2 :0 auswertete . Nun wurde es aber ben Bingern doch

zu viel . Sie setzten zu immer mehr Gegenangriffen an und waten

sogar leicht überlegen . Immerhin mußte ihnen bei bem balb
fälligen Gegentreffer Krug beistehen , benn er hatte sich bei einem

Zusammenprall leicht verletzt unb konnte ben Ball nicht weg¬
bekommen . Zu Beginn der zweiten Halbzeit mußte man zunächst
lange um den Schiersteiner Sieg bangen . Die Hassia spielte über¬
legen unb machte sich im Schietsteinet Straftaum breit . 20 Minuten
lang kamen die Einheimischen zu nur gelegentlichen Vorstößen , unb
ba gelang es plötzlich rienrttb einen solchen erfolgreich mit bem
3 . Treffet abzuschließen . Und als habe bieses Tot SBunber bewirkt ,
überrannten bie Schietsteinet innerhalb 10 weiteren Minuten die
Gäste durch Treffet von Rau , Schröder und noch zweimal Henrich
bis auf 7 :1 . Wohl bemühten sich die Gäste immer mehr um eine
Resultatsverbesserung , aber lediglich ein zweites Tor von Halb¬
links gelang ihnen noch . Eckenverhältnis 7 :6 .
3n der Kreisklasse

SpBgg . Rassau — FK . Bierstadt . 4 :4
SB . Sonnenberg -Rambach — SB . ( Reserve ) Wiesbaden 0 :3
Sportfreunde Dotzheim — Post -SB . 5 :1

Spott ' HunAJdjau
'

Deutsche Meisterinnen im Turnen wurden bei
den in Leipzig unter großer Anteilnahme von Zuschauern aus¬
getragenen Ittellämpfen Grete Sievers ( Kiel ) und Irma
Lenzing (Wien ) im Eeräte -Achtkampf mit je 147,5 Punkten , und

auch in der neu eingeführten Meisterschaft im Gymnastik -Sieben -

kämpf zeichneten die Richter mit A . Höfle ( Augsburg -Göggingen )
und Rosemarie Wichmann ( Stettin ) mit je 116,5 Punkten zwei
Bewerberinnen mit bem Meistertitel aus .

Die Tschammetpokal - Dorschlußrunde im Fuß¬
ball brachte lediglich im Wiener Spiel eine Entscheidung . Der
1. FK . Nürnberg schlug vor 40 000 Zuschauern den Pokalverteidiger
Rapid Wien mit 1 :0 ( 1 :0) und qualifizierte sich damit für das

Endspiel . In Mannheim trennten sich SD . Waldhof und Wacker
Wien vor 25 000 Zuschauern 1 :1 (0 :0) , so daß dieser Kampf tn
Wien wiederholt werben muß .

Von ben 18 Bereichsmeiftern . bie in wenigen Wochen die

Endkämpse um bie deutsche Fußballmeisterschaft aufnehmen sollen ,
stehen nach ben Kämpfen bes 31 . März sieben fest . Zu Schalke 04
( Westfalen ) , Fortuna Düsseldorf ( Niederrhein ) und 1. SV . Jena
( Mitte ) gesellten sich am Sonntag ber 1. FK . Nürnberg (Bayern ) ,
der SS . Kassel 03 ( Hessen ) , Vorro . Ras . Eieiwitz ( Schlesien ) und
der Köln -Mülheimer SV . ( Mittelrheinj .

Einen großen Fußballsieg feierte Ungarn in
Budapest im Landerkampf gegen die Schweiz . Die Eidgenossen ,
die in den letzten Monaten von Erfolg zu Erfolg eilten , wurden
vor 25 000 Bewuchern glatt mit 0 :3 ( 0 :2) ) besiegt . Wahrscheinlich
wird die siegreiche ungarische Elf in der gleichen Besetzung am
kommenden Sonntag in Berlin gegen Deutschland spielen .

Wirtschaft steil

Berliner Börse vom 1. April . Zu Beginn der Woche wurden
die Aktienmärkte ausgesprochen fest . Nach wie vor bestand Anlage¬
bedürfnis . Bereinigte Stahl gaben um % und Harpener um 1 %
nach . Demgegenüber stiegen Mannesmann um % , Klöckner um
und Rheinstahl um 1 % , sowie Buderus um 2 % . Deutsche Erdöl
kamen um 2,10 % höher an . Jlse -Eenuß plus 1, Rheinbraun plus
VA % . Fest Kaliaktien , von betten Kalichemie und Salzdetfurth
je VA % gewannen . Farben 185 % ( plus % ) . Elektro - unb Ver¬
sorgungswerte burchweg hoher . Eesfurel plus % , Schlesische Eas
plus 1, Siemens plus 1 )4 unb Deutsche Atlanten plus 2 % % .
Akkumulatoren stiegen um 2 % . HEW . um 3 % . Conti -Gummi unb
Selten je 2 % hoher . Berliner Maschinen um 1 % und Demag um
1 % % gebessert . Aschaffenburger um "Zy , unb Walbhof um 1 % %
heraufgesetzt . Reichsalibefitz 145 % gegen 144,90 , Reichsbahnvoizüge
129 % gegen 129 % . Tagesgelb 2 % bis 2 % % .

D Dtutfdu Arbeitsfronten
NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "

BolkstumsgruHHc .

Die Vollstanzübungsstunbe finbet jetzt jeben
Mittwoch nm 20 .30 Uhr

im kleinen Saal des Restaurants „ Turnerbund "
, Schwalbacher

Straße 8 ( Seiteneingang ) , statt . Neue Teilnehmer werden jeder ,

zett aufgenommen .
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Miete aus läng .

Zeit gesucht .
Angebote unter

Kbiete überschwemmt . Aber auch aus Altserbien und
Montenegro werden schwere Verwüstungen durch Hochwasser
gemeldet .

Kassesntunden : 9 - 13 und 15 — 18 ^ Uh r |

dem arbeitssuchende »
jaritfjnfenbtn .

Der Verlag .

Wiesbaden - Sonnenberg
Bergstraße 5

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 10 .15 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

ißt
ein
ken
les
au -

Mädchen ob . Frauen
. Mr leichte Arbeit

Divl . -Jng . sucht
möbl . Zimmer

Kurviertel .
Ang . u . H . 984
an Tagbl .- Verl .

ukw .. nickt Part . I D$? ^ - *̂ Iaue .n '
Ang . u . ffi . 984 kletder . Kopf ,
an Taabl .- Verl . n !s. . Servietten .------------------ alles gut erb . , zu

verkauf . Arndt -
strage 1 , Laden .

sofort gesucht .

Sanatorium Nerotal
Nerotal 18

s ImnietWeii hl - 2 Ml . W .
mit 2 Betten Sufi

unserer Jugend
ist das Glück unseres Volkes !
Kämpfet mit für die Zukunft I
Werdet Mitglied der NSV . !

Hkköüst |
Reinwollenes
guterbaltenes

D .- Koltüm
beige - braun

Gröhe 46
zu verkaufen

Kleiftftr . 5 . 2 r .

IK . 984 an den
1 Tagbl .-Verl .__

S« ehe für mein Ingenieurbüro

Eisenbeton - Techniker
für sofort oder später .

Bewerbungen mit Lebenslauf und
Gehaltsansprüchen erbeten an
Dr . - Ing . Crass , Mainz ,
Salvatorstraße 1 , Telefon 43302

Frl . . 20 I . . firm
L Sausb .. sucht
4 Woch . 3 - 4 St .
tLsl -.auh . Samst .

verm . Adolf -
strabe 10 . 3 . St .

Maus , grob . Saub . w . eisern ,
saub .. f . Möbel - Kinderbett mit

einstellen frei Matr . , 78X158 .
Vierstadter

Höbe 24 , Part .

Danksagung
Allen denen , die an dem Heimgang unserer lieben Mutter

Frau Emma Menner wwe .
so herzlichen Anteil nahmen , sagen wir hiermit unseren
besten Dank . Besonderen Dank den Schwestern des Paulinen -
stiftes für ihre liebevolle Pflege und dem Herrn Pfarrer
Fries für seine trostreichen Worte . ihr Los

™ der Staatlichen Lotterie - Einnahme

Lagerarbeiter
für sofort gesucht

EDEKA Grosshandel
Werderstraße 8

Nr . 76 Seite T

Auf dem Wege
zur Humboldt -

strabe eine

SnilantnüHd
verloren . Abzug ,

gegen Belohn .
Fundbüro .

vergeben .
Ang . u . A . 932

^ Kfrernfm- blttea
wir schne« Sr » , rett I MSbl . Zim . frei

Sanb .
frait 2 '

, ______
je 2 Stund , sei .

Kais .- Friedr .«
Rilig 28 , L

Mbl . Balk . - Zi « .
m . all . Kojnf . sof .
zu Derrn . Oerteil
Leberberg 4 .

ISie
ersparen , das erfahren Sie , wenn Sie am I

Montag , Dienstag , Mittwoch , Donnerstag und Freitag I
dieser Woche , vorm . 10i/2 , nachm . 4 u . abends I
8 Uhr im Taunus - Hotel

*
die hochinteressante |

Zuschneide - Vorführun
■ mit praktischer Anleitung verbunden |

I mit der neuesten Modellschau besuchen . I

I Jede Hausfrau , jedes j
'
unge Mädchen I

I kann nach der vielfach patentierten und er - I
I probten Zuschneidemethode Frohne ohne I
I Kursus , ohne Unterricht im ZuschneMen die I
I Schnittmuster für alle Kleidungsstücke , auch I
I für Kinder und stärkere Figuren selbst her - I
I stellen , dadurch alles viel einfacher selber I
I nähen , alle Kleidung umändern und so 1
I Neues aus Altem machen . Zu Jeder Näh - ■
I maschine gehört das Zuschneidesystem Frohne . I
I Ueberzeugen Sie sich selbst !
I Versäumen Sie diese einmalige Vorführung I
I nicht ! Ehemänner und Töchter ( über 12 Jahre ) ■
I mitbringen . Vorführzeit ca . 1 % Stunde , B
I Unkosfenbeitrag ( für Werbung ) 20 Pfennig . I

Beobachtungen ihren Auftraggebern Bericht erstattet .
Bonedat aus Gewinnsucht im Auftrag eines feindlichen
Nachrtchtendtenstes militärische Anlagen verraten .

Neue Kältewellen in Ober - und Mittel - Italien . Nach
mehreren sonnigen Frühlingstagen hat der Winter in Ober -
und Mittel -Italien einen neuen verspäteten Vorstob ge¬
macht . In der . Aemilia und in Toscana ist , unter starken
Sturmen verschiedentlich Schnee gefallen , so sind die Hügel
m der Umgebung von Bologna . Parla und Hodena nach
heftigen Gewitterstürmen wieder mit einem weißen Winter¬
kleid bedeckt . Auch Florenz und Pistoja . wo das Thermo -
Mter auf Null Grad gesunken ist . wurden von neuen
Kältewellen bermgesucht .

Schweres Bergwerksunglücft in China
Übet 134 Tote

Peking . 1 . April . Eine Explosion ereignete sich in den
Tkckinghsing - Kohlenbergwerken an der Grenze der
Hopei - und Schangsi - Provinzen . 134 Tote . 159 Verwundete
und 70 Verminte wurden gemeldet .

Frauen - Obersch .
in Gutshausb .

geiuckr . Adresse

Sduwfiöttgc
Kommen Sie bitte in Ihrem Interesse am Mittwoch ,
den 3 . April , in Frankfurt a . M .. Hotel Prinz
Heinrich , scharnhoritstrage 50 . von 9 bis 19 Uhr .
Probieren Sie die ..Ohrenbrille " ohne Batterie ,
ohne Draht , bequem tragbar ! Gewicht ca . 40 Gramm .
Preis NM16 — bis 34 .— Oder Hörapparate mit
Klein - und Knochenleitungs - Sorer . Vertrieb Deutscher
Hörapparate , M . Rochhausen . Waldkirchen/Erzg .

Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Heimgang unserer lieben
Entschlafenen sowie der vielen Kranz - und
Blumenspenden sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer
Dr . Oft , den Hausbewohnern und der
Nachbarschaft , der ehern . Turnerfeuer¬
wehr des Turn - und Sportvereins
„ Eintracht “ und allen denen , die ihr
das letzte Geleit gaben .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Hermann Dietz .

2aBb «5Dcttötct hingerichtet . Die Justizpressestelle beim
Volksgerichtshof Berlin teilt mit : Der oom Volksgerichts¬
hof am 11 . Oktober 1939 wegen Landesverrats zum Tode
und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 21 Jahre alte

Zahn aus Hildesheim , ist hingerichtet worden .Um hch der Vollstreckung einer Gefängnisstrafe zu entziehen ,ist Zabn ins Ausland geflohen und dort mit dem Nach¬
richtendienst einer fremden Macht in Verbindung getreten ,
- m . . dessen Auftrag bat er bis »um Februar 1939 mehrere
-Ketten tn das Reichsgebiet unternommen , um Staatsgeheim¬
nisse auszukpahen . — Ferner sind die vom Volksgerichtshof
wegen Landesverrats zum Tode und zu dauerndem Ehrver¬
lust verurteilten Mathias L1 ch t e r . 48 Jahre alt und Max
Kemp er . 4a Jahre alt . sowie Emil B 0 n e aus Besseringen

htnöeri (btet worden . Lichter und Kemper .
^ beblfch vorbestraft sind . , haben aus Gewinnsucht für

bdn . Nachrichtendienst einet feindlichen Macht gearbeitet ,
Ausspahungsreisen ms Reich unternommen und über ihre

T ^ wl ' Ch ®r in,e " igenter

tehrjuiige
gesucht

FR,TZ BAUER ,

gegenübe ^ G i
—

r ^ nchfsstnße I

Gott der Herr erlöste am 30 . März unsere liebe
Cousine und gute Tante ,

Frieda Johanna Schneider
von ihrem kurzen schweren Leiden .

kann in kausm .
akv » . Büro als

Lehrling
eintreten . Ang .
unter M . 984 a .
Tagbl .-Verl .

Sausgebilfi »
fui Geschäfts -
Haushalt zum

1 . 4 . 1940 oder
wäter gesucht .

Gutes Chaisel .
f . n . 40 RM zu
verk . Zu erfr . t .
Tagbl .- Vl . Dm

Spiralmatratze
eis . Bett , dunkl .

H .-lleberzieher ,
D .-Mantel .

sMmtlitze Person « I
Kräft . Arbeiter
ges . Ad . Becker .

Hochstätten -
strabe 14 .

Koblenbandlg .
Hausbursche

gesucht .
Drogerie Söttrl .

Michelsberg .
Ecke Schwal -

bacher Strabe . |

srelleoangebote

Weibliche Persoitm
Wenn Du immer voll
und satt und vieles
nickt geholfen hat ,
denk an Dr . Burchards
Perlen ! 50 St . 85
Pfg . . 120 St . M . 1 .80 .
Drog . Alexi , Michels¬
berg 9 / Drog .Vrosinsky
Bahnhosstr . 13 / Drog .
(Seipel , Bleichstr . 19 /
Drog . Jünke , Kaiser - 1
Fr .- Ring 30 / Drog .
Kräh . Wellritzstr . 27 /
Drog . Machende üner , I
Bismarckring 1 / Drog . I
Mühlenkamp . Dotzh .
Strabe 61 / Drog .
Petermann , Kirchg . 201

vkoutag , 1 . April 1940
__________ ______

Kataflrophaie Überschwemmungen
in Jugoslawien

Bootsverkehr in Belgrad
^ Torad , 1 . April ( Funkmeldung .) Die Überschwem¬

mungen tn perichiedenen Landesteilen Jugoslawiens vorallem aber tnt Donaugebiet , drohen katastrophale Aus -
llW ? ,anzunehmen . Ministerpräsident Svetschkowitsch

zusammen mit dem Bautenmrmster Krek am» amstag rast mer Stunden die Sauptüberschwemmungs -
5 ^ ^ ntaa ^ reichte die Donau bei Belgrad 709

Normalstand . Save und Donau haben da -
WL da » Sochstwasser aus den Jochren 1888 und 1932 über -

^ breits ganze Strahenzüge
Der Verbehr wird durch Boote aufrecht -

Verschredene Babnbofe tn Belgrad sowie zahl -
ebenfalls unter Wasser . Das

EleKrtztta ^ werk tst umflutet . In den Donaustädten ober -
Zrduitterhalb Belgrads wurden ganze Stadtviertel ae =
raunÄ . In den Talern der Nebenflüsse der Donau itaut sichdW H .ochwassn zu riesigen Seen , Besonders gefährlich ist die
~ ase tnt nord . nhen Bana , wo die Bega unaufhörlich weitere

3. MW WsIMie
Die größte und günstigste Klassenlofterie der Welt !

• Spielbeginn : 2S . /27 . April e
In 5 Klassen insges .

480 000 Gewinne u . 3 Prämien

102 Millionen Reichsmark

1

- Größte Gewinne ; —
im günstigsten Falle ( § 2 , III der amtlichen

Spielbedingungen )

3 Millionen Reichsmark
auf ein dreifaches Los

2 Millionen Reichsmark
auf ein Doppel los

1 Million Reichsmark
auf ein ganzes Los

? zu 12222 ° RM I 3 zu 2OO OOO RM
3zu300OOO RM 6zulOOOOO RM
Ein Achtellos nur 3 — RM je Klasse !

rer maM
~
3itn

'
I ,

vaar sucht

mit Pensson frei 1 - 2 möbl. 3im .
Str . 53 , mit etw . Küch .-

I ffLJ -.-. am Ring . I Benutz , in gut .
MSbl . Mans , zu Haus « zum 1. 5 .
verm . Friedrich - 1 oder früher für
blrabe 50 , 1 L I voraussichtlich

Möbl . Zimmer S- 6 Mon . Ang .
an Renikaföt »u L . 984 T .- Verl .
verm . Gerichts - 1Handwerker lucht
strabe 7 , 2 . Unterkunft mit
Eck . möbl . Zim . Ker ohne Kost ,
an ber . ^ HerrnlPrers ^ ^

nter

I zu vermieten . webr . einteilige
Rbeinstr . 38 , 2 . 1 Damen -Ealou -

Möbl . Zimmer IgÄJfe1
sos . zu vermieten
'Rnnnftracr 10 I « ja !wk0MM0de

13
10 , Grammophon

gr . Kückentiick
möbl . Zna . u . sonst , zu verk .

n - « . Herrn M Goebenstr . 30 ,nm . Webers . 3 , §>of links , von

Kleine Graaat -
brolcke Freitag
vom Kl . Haus

Ibis zur Kleist -
strabe perl . Eeg .

Belohnung
abzugeb . Kleist -
stratze 5 , 2 t ,

Schlosser -
Anzug verloren .
Abzugeb . gegen
Belohnung bei
Keller , Walram -
ftrabe 31 . 2 ,

Goldfasan
Adolfsböbe
entflogen .

Schütz ,
Telefon 26331 .

Eebr . Kinder « ., I
Sportwagen u . I
Klappsitz verk .

Bretthauer ,
»rriedrickitr . 53 , |

2 links . I

I Schaufeuster -
gestell mit

Glasplatten zu
verk . Walter ,

Kais .- Friedr .«
Ring 36 .

Sgrlortm - SehiHbcn |
Gute Belohn .

Blaukar . Knirps
mit Bezug , rot¬
blau kar . und
Reibverschl . i . d .
Abendvorstell i .

Filmvalast
stehen gebl .
Abzugeben

Ratbausstr . 5 ,
CafA

Für ruh . Haus -

Das große Mittel !
Fasanertestr . 10 .

Michelsberg ■28 ,
2 , Etage links .
Gut möbl . Zim .

Wiesbadener

Osmose - SKompresse
bewährt bei ^Rheumatismus e Qicht e Arthritis

Neuralgie , Ischias , Muskelerkrankungen , Hexen¬
schuß , Sehnenscheidenentzündung , Gelenkleiden ,
Gelenkversteifungen , auch bei Nieren - , Gallen -,
Leber - und Magenleiden

ic
n

' S
uf
n ,

r -
ie
u -
h .
es
ü -
tze
ri¬
cht
as
iN-
cer
)er
) er
ter

Mbl . Ma » s. frei i Bettstelle
Wö .rtbstr . 23,2 t . E Svr ^ ar .

2 gr . möbl . und Nachttisch
Wobn - Schlafz . billig abzugeb .

in . 1 u . 2 Betten Wiesbaden -
iof . zu vm . RÄ . Bierstadt ,
Tagbl .- Vl . vl Wilhelmstr . 4 .

sp . ges . Ang . an 2 weihe Kinder -
Günther . Neu - sesselch . tn . Tisch

ktadt/Weinstr . und 1 gr . w .
Hablocher Str . 41 Küchenherd

Sonnige ?,u ? k. Adelheid -
3 - Zim . - Wobu . ltrage o2 , 2 .

eventl . Bad . zum Registrierkasse
1 . Mat od . spat . Anker mit
ffsucht Kassenblockdruck .S . 98 « T .- Verl . bis 1000 RM i

Selbständiges
Hansmädcken

für Privat eines
Geschäftshauses
gesucht . . Frau

Earl Harth .
Marktstrabe 11 .

„ Perfektes

WmermUchK
sofort gesucht .

Hotel
Zwei Bi

Fra «

Llatf Karten .

Für die liebevolle Teilnahme beim Heim¬
gang unsrer lieben Entschlafenen danken
wir auf das herzlichste . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Hahn für die trostreichen
Worte sowie den Hausbewohnern für ihre
liebevolle Aufmerksamkeit .

Familie Wrfh . Thorn

Wiesbaden , 30 . März 1940
Scharnhorstsfraße 13 .

an Tagbl .-Verl ,

BröttzentWr
von 6 % Uhr ges .
Mühlgasse 15 .

SteljengeWe |
Weibliche Persoimi^
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Ab heute Montag 3 . 50 6 . 10 8 . 30 Anfangszeiten beachten !

FILM - PALASTJugend hat keinen Zutritt ! — 50 , - .75 , 1 . - , 1 .25 , 1 .50 , 2 —

sitzen beisammen und beraten

Wer kann der Vater

der Anna sein ?
des liebenswerten , jungen Mädchens

Jlse Werner

Das große Geheimnis erfahren Sie

in dem lustigen UFA - FILM

Drei Väter

nach dem Roman

fogg bringt ein Mädchen mit

Regie : CARL BOESE

Ein Film , der Ihnen viel Freude

bereiten wird .

Fenil , mit Schläue und 11 Kindern

gesegnet

Beppo Brehm

Dr . Brück , dereinst - „ der jüngste

im Beritt “

Hans Stiiwe

„
Weilt Du nach

,
damals —

“

SO fängt jeder dritte Satz an , wenn

alte Kriegskameraden zusammen¬

kommen .

Gsodmair , ist jetzt der erste Bürger

und die redlichste Haut in Ober¬

diendorf

Georg Vogelsang

Ameiser , der „ Herr Postrat “ ist

schwer verheiratet

Theodor Danegger

Ab morgen wird gelacht !

THEO LINGEN

HANS MOSER

RUDI GODDEN

LUCIE ENGLISCH

und eine weitere Reihe

glänzender Darsteller

in dem

Ufa - Film

Gustav Knuth , Herbert Wilk ,

klar !

Nicht für Jugendliche

Ernst Karchc

Schafheitlin

Friedrich Domin

Ufa - Woche - Kulturfilm :

Günther , Rolf

t
Taunusbund Ortsgruppe Wiesbaden El
( Rhein - u . Taunusklub ) <
.iihiu iiiiiiiiiiiiiiiiiii 'iiiiimiiiiiiniiiuiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiu
Sonntag , 7 . April 1940 :

4 . Hauptwanderung
Dotzheim -Marxhütte - Rheingaublick -Martinsthal - Eltville

Donnerstag , 11 . April 1940,20 . 30 Uhr im Hotel Einhorn

Jahreshauptversammlung
Tagesordnung gemäß § 11 der Satzung

NUR

H . SCHUHEN , £ STR 5

ZU KAUFEN GESUCHT

GEMÄLDE
. BESTER QUALITÄT . ANGEBOTE AN

SCALA
Tägl . 8 Uhr VARIETE Tägl . 8Uhr

Heute Montag , 8Uhr , Premiere

„ Das große Lacken
"

Doppel -Gastspiel :

Die weltberühmte Parodistin

von der Scala Berlin

Alice de Beke

Ein Sprühteufel des Humors

2 Buttons

Herrliche exzentrische Musikal -

Humoristen vom Wintergarten Berlin

und ein neues großes
Prog ramm

mit

Hans - Diedrich - Ballett

Wundervolle Tänze

in Prunk - Kostümen

Ruth Worris

Fußballspielende Hunde von der

Scala Berlin

Kurt Stolzenfels

Ein neuer Stern am Ansagerhimmel

Lill und Bill Geronimo
Sensation

an wirbelnder Todesscheibe

Rome und Gilda

Triumph mod . Körperbeherrschung
De la Parso

Der König der Mundharmonika

Sämtl . Darbietungen zum

ersten Male in Wiesbaden !

Mittwoch , 4 Uhr :

HAUSFRAUEN -HACHMITTAG

Karten : - .50 , 1 .- RM , Kinder : - 30

Vorverkauf : 11 -1 u . 4-7 Scala -Kasse

BOMBEN - LUSTSPIEL

Eckehart

Täglich 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

THALIA
THEATER

Kirchgasse 72

Werdet Mitglied
der NSV. !

Interesse für Ihr Geschäft erwecken
Anzeigen Im Wiesbadener Tagblatt .

Gebr . Rotzbaar
kauft

Louis Wölkert
Tavezierermstr .,
Kleine Schwal -

bacher Str . 14 .

llebernetzme
noch Jnstaud -

ietzuna von
Privatgürten ,

^ akob . Wellritz -
ktratze 44 . H . 2 .

ZumFriihiahrsmitz
Motten Ihr Lieferant Mittel

Schloßdrogerie SIEBERT
Marktstraße 9

Eilen Sie !

HEUTE LETZTER TAG

DER FEUERTEUFEL
llllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Meilen
© uh . Metalle
tauft und bolt

M . Dauer
Selenenftratze 18

Ruf 26832 .

1 Bestecke werden

rostgeschützt durch

ZmsdilM
~
|

t — 2 - Fam .- Haus
in Wiesbaden
oder Vorort

gegen bar zu
kaufen gesucht .

Ang . u . W . 884
an Tagbl .- Verl .

SiMfeiW
billig zu kaufen
gesucht . Ang . u .
S . 984 T .-Verl .

der Siegel

Der ungetreue

ALTGOLD
sow .gute Brillanten
zur Selbstverarbei¬
tung kaufte . WULF,

Goldschmied
lan wisse 47 40/91)05

Kaufe
© old - Silber
und Brillanten .

Goldschmied
3 . Auchs .

Lanaaasse 5 .
Ank .- Een .

A 40/12329 .
Gasherd zu kauf ,
ges . Ellenbogen -
gasse 10 . 2 lks .

Theater . Montag , 1 . April 1940 ,19 — 21 .45 Uhr : „ Martha “
, St . -R . A , 25— Dienstag . 2 . April , 19 — 22 Uhr

„ Der Zarewitjch “
, Et .-R ß , 27

0 '

^ kont “ 6 . 1. April 1940 ,20 .15 Bis 22 .1a Uhr : „ Das Parfüm meiner
• — Dienstag , 2 . April , 20 .15 bis

22 .4o Uhr : „ Segel unter blauem Himmel "
Kurhaus . Dienstag , 2 . April , 16 Uhr :

Konzert . Leitung : Ernst Schalck : 20 Uhr
§ ° " öerL Leitung : Ernst Schalck . Chor der
Stadt Wiesbaden , 20 Uhr : Konservatorium .

Brunnenkolonnade . Dienstag , 2 April
11 Uhr : Konzert . Leitung : Karl Bastian .

Scala -Bariete . Doppel -Gastspiel : Alice de
Beke , die weltberühmte Parodistin — 2
Suttons exzentrische Musikal -Humoristen
und 7 Spitzenleistungen .

Film -Theater :
Thalia : „Der Feuerteufel “ .
Ufa -Palast : „ Das Lied der Wüste " .
Walhalla : „Stern von Rio " . Bühne :

Dehli und Rix Ohli .
Film - Palast : „ Drei Väter um Anna " .
Capital : Anton der Letzte "

.
Apoll » : „ Anton der Letzte “ .
Urania : „Die große Fahrt

" .
Luna : „Johannisseucr .
Olympia : „Grenzfeuer " .
Unten : „Der Tag nach der Scheidung “ .

Schleiferei Gg . Krämer

Wagemannstraße 23

Einsetzen von rostfreien Klingen

MsWWMvrula Bleichwachs
heißt Jas Mittel, das auch ihre
hartnäckigen Ifc

fe € 00 »4j ’ wirw '

und . Moutunreinigkeiren
restlos beseitigt

Für Mk .2jO „oöer nur in Apothekenl
Best . : Schützenhof - , Adler - , Löwen - ,
Victoria - , Hirsch - , Oranien - , Taunus - ,
Bismarck - und Engel - Apotheke ; in
Wiesb . - Biebrich : Rosen - Apotheke .

7 fachlceit ,
ankle >d »eT ■

/ ibzr & zt ■
' ‘‘‘giert n% * rane - Neu -

fabelten 6 pfa ' - / £ ' // .

äck -KM -,9a \ yz ~ Sr |

f
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